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Die KafeMbt Tarragona eingenommen!
OnauNiaitsamer LieZesruZ äer kranev-lruppen in Katalonien / Oie ersten Vorstö8e in äie ? rovin2 Barcelona

Saragossa,  15 . Januar . Auf ihrem
siegreichen Vormarsch in Katalonien haben
die nationalen Truppen am Samstagmittag
nach heftigem Kampf die Stadt Balls  und
am Sonntagvormittag die bedeutende Hafen¬
stadt Tarragona  beseht . Kurz nach 12
Uhr drangen nationalspanische Abteilungen
in die ersten Häuser der Stadt ein, und be¬
reits um 12.30 Uhr hielt die 5. Navarra -Di-
oision unter dem Befehl des Generals Ba¬
tist« Sanches ihren Einzug. Andere Abtei¬
lungen gelangten 10 Kilometer östlich von
Tarragona bei Tamarit ans Meer, nachdem
sie den Fluß Gaya überquert hatten . Auch
die Stadt Rens  wurde bereits von natio¬
nalen Truppen eingenommen. Im Rordab-
schnitt fiel am Tonntagnachmittag der wich¬
tig« Knotenpunkt Tarrega,  der hart um¬
kämpft wurde und an der Kreuzung der Stra¬
ßen Lerida — Barcelona und Artesa — Mont¬
blanch liegt. Bon Tarrega ans setzte die Ara-
L>n-Armee unter General Moscard» ihren
Bormarsch unaushaltsam aufCervera  fort.
Die Lage dieser Stadt ist ebenfalls kritisch
geworden. Figuerosa,  acht Kilometer
nordwestlich von Cervera, wurde schon ge¬
nommen. Andere Abteilungen sind in die
Provinz Barcelona vorgestoßen und befinden
sich etwa 20 Kilometer vor der wichtigen In¬
dustriestadt Jgualada.  Auch die Hafen¬
stadt Hospitalet  zwischen Tortosa und
Tarragona ist in nationaler Hand.

-Der nationale Heeresbericht vom Samstag
bestätigt den glänzenden Vormarsch der na¬
tionalen Truppen aus allen Frontabschnit¬
ten. Tie längs der Straße Montblanch-Jgua.
lada vorrückenden Abteilungen besetzten
sechs Dörfer.  In dem Dreieck Tortosa-
Falset -Tarragona setzte die spanische Ma-
rükko-Armee des Generals Pagile  ihre
Sänberungsaktion fort , ohne großen Wider¬
stand zu finde,n. Sie eroberte insgesamt 13
Ortschaften, darunter den wichtigen Hafen
Hospitalet.  Damit befindet sich das ge¬
samte Gebiet zwischen Tortosa . Hospitalet
und Falset in nationalem Besitz. Die Gesamt¬
zahl der Gefangenen  betrug am Sams-
tag 2240.

Der Einzug der nationalen Truppen in
die Stadt Balls  gestaltete sich zu einem
wahren Triumph zu  g. Die Einwohner
hißten nationale Flaggen und begrüßten be-
geistert die einmarschierenden Truppen . Der
Vormarsch vollzog sich mit solcher Schnellig¬
keit, daß ein Eisenbahnzug. m>t dem die Bol-
schewisten ihre Beute vog der Plünderung
oer Stadt Balls in Sicherheit bringen woll.
ten. noch rechtzeitig aufgehalten werden
konnte. Die Verluste der Bolsche¬
wisten  sind ungeheuer stark. Unter den auf-
gefundenen Toten befand sich der oberste An.
sichrer der 14. sowjetspanischen Brigade.

In dem Abschnitt zwischen Montblanch und
Cervera stießen die Truppen des Generals
Solchaga  bei ihrem Vormarsch in nord-
östlicher Richtung zum erstenmal in die Pro¬
vinz Barcelona vor und eroberten verschie-
dene Ortschaften an der Straße Montblanch-
Jgualada , darunter den wichtigen Knoten-
Punkt Santa Coloma.  In dem Abschnitt
nördlich von Cervera befand sich die M a e-
strazgo - Armee  nach der Eroberung des
Ortes Palagalls am Samstagabend nur noch
6 Kilometer von der Stadt Cervera  ent¬
fernt. Im Abschnitt Reus  nahmen dü<
Navarra -Brigaden und das Marokko-Korps
am Sonntag über 40 Ortschaften, die in dem
Dreieck Montblanch — Tarragona — Hospita-
let liegen.

Begeisterung in Nakionalspanien
Am Sonntagnachmittag trafen bereits die

ersten Lebensmittelkolonnen  des
Sozialhilfswerks der Falangc in Tarra-
go,na  em . Hierdurch wurde die Begeiste¬
rung der vom Bolsewistenjoch befreiten Be¬
völkerung noch mehr angeseuert.

Die Siegesmeldungen von der Front ver¬
letzten das ganze nationale Hinterland in
nnen Zustand unbeschreiblicher Be¬
geisterung.  In Stadt und Land sind alle
Häuser beflaggt. Am Sonntagnachmittag bil¬

deten sich spontan Umzüge, die unter dem Ge-
sang nationaler Lieder durch die Straßen
wogten.

Wildes Durcheinander in Barcelona
Nach einer Meldung aus Barcelona herrscht

dort angesichts des Vordringens der nationalen
Truppen ein wildes Durcheinander. Die bol¬
schewistischen Machthaber beschlossen, alle
Männer unter 50 Jahren samt und sonders
zur Verteidigung Kataloniens einzusetzen. Fer¬
ner wurden Listen fertizgestellt, um alle
arbeitsdienstpflichtigenFrauen zwangs-
weisezurBetriebsarbeit  abznholen.
Ueber Perpignan erfährt man aus Barce¬
lona , daß die dortigen Bolschewistenhäupt¬
linge völlig niedergeschlagen  sind
infolge der sich überstürzenden Katastrophen.
Meldungen von der zurückslutenden Front.
Der Bolschewistenausschuß hält eine Tauer-
sitzung ab. Es wird beraten , was noch getan
werden könnte, um die endgültige Kata¬
strophe hinauszuschieben. Die bolschewisti.
scheu Sender wenden sich in immer neuen
Aufrufen an die Bevölkerung, doch nicht
nachzulasien im ..Eifer für die marxistische
Sache' . In Barcelona selbst treffen fortwäh¬

rend neue Massen von Flüchtlin¬
gen  ein . die die allgemeine Verwirrung und
das Durcheinander nur noch vergrößern.

In Paris sind Gerüchte aufgetaucht, denen
zufolge die roten Machthaber aus Barcelona
in die Zone von Valencia „über-
siedeln"  wollen . — In der Pariser Presse
findet der siegreiche Vormarsch der national¬
spanischen Truppen größte Beachtung. Die
„Liberte" schreibt, die erfolgreiche nationa¬
listische Offensive beweise, daß Katalonien der
Atem ausgehe.

Sud Blum will Barcelona retten
Paris , 15. Januar . Der jüdische Marxisten¬

häuptling Leon Blum  hat am Samstag
dem Ministerpräsidenten Daladier  einen
Besuch abgestattet . In parlamentarischen
Kreisen verlautet , daß Blum versucht habe,
den Ministerpräsidenten angesichts der ver¬
zweifelten Lage der spanischen Bolschewisten
in völliger Mißachtung der auch von Frank¬
reich Unterzeichneten Nichteinmischuugsver-
Pflichtungen zu einer „aktiveren Be¬
lieferung Sowjetspaniens mit
Lebensmitteln und Kriegsmat e-
ria !'  zu bewegen.

Adolf Sitter dankt dem Mrerkvrvs
^hsesiluk 6er keieks - un6 OauIeitertaAun^

Berks  n, 15. Januar . Zum Abschluß ihrer
Zusammenkunft hatte der Führer  die
Neichsleiter und Gauleiter zu sich in die
Reichskanzlei gebeten. Rach dem gemeinsamen
Mittagessen lud der Führer zu einem Rund-
gang durch die neue Reichskanzlei ein; er
führte seine Gäste persönlich durch die Räume
des Gebäudes. Anschließend an die Besichti¬
gung versammelten sich die Reichs- und Gau¬
leiter mit dem Stellvertreter des Führers an
der Spitze im Arbeitszimmer des Führers.
In mehr als einstündiger Rede gab der Füh¬
rer seinem politischen Führerkorps einen
Rückblick auf die Ereignisse des vergangenen
Jahres und einen Ausblick auf die politische
Lage der Gegenwart . Bei dieser Gelegenheit
sprach er den Reichs- und Gauleitern seinen
Dank  für die ausgezeichnete Haltung der
Partei in den entscheidungsvollen Monaten
des vergangenen JahreS auS.

Als letzter Redner der Reichs- und Gau-
leitertagung hielt am Samstagvormittag
NeschSwtrtschaftsminister Funk  einen Vor-
trag über die wirtschaftspolitische Lage deS
Reiches, die in Richtung aus eine stärkere

Konzentration der Wirtschaft,
lichen Kräfte  ergangenen Beauftragun-
gen. Bon besonderem Interesse für die ver¬
sammelte Parteiführerfchast waren die Hin¬
weise des Reichswirtschaftsministers auf die
große Bedeutung , die die Arbeit der NSDAP,
und ihrer Organisationen für die innere Hal¬
tung der deutschen Wirtschaft gewonnen hat.

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß,  kennzeichnete in der Schlußansprache
die aktuellen innerpolitischen Aufgaben und
die sich für die NSDAP , ergebenden arbeits¬
mäßigen Folgerungen . Emen besonderen
Platz nahm in seinen Ausführungen das Pro.
blem der Landflucht  ein , dem sich die
Partei in nächster Zeit im besonderen Maße
zuwenden werde. Rudolf Heß schloß die
Paroleausgabe an das Parteiführerkorps
mit Worten der freudigen Erinnerung an
das in vielen Jahren , in mancher bedeut¬
samen Stunde bewährteVertrauens-
Verhältnis zwischen Partei und
Volk,  das die Größe unseres Reiches für
alle Zukunft garantiere.

So sieht es im Reiche Roosevetts aus
Sitzstreik 37  kunZeinder krauen im katkaus von 8t. Oouls

Reuhork,  15 . Januar . Die fortschrei¬
tende Verelendung der unteren Vevölke-
rungsschichten in oen Vereinigten Staaten
hat bereits zahlreich« Kundgebungen hervor¬
gerufen. In St . Louis führen 37 hunger¬
leidende und mittellose Mütter einen Sitz-
streikimNathauS  durch , der am Don¬
nerstag begann und noch immer andauert,
ohne daß es der Polizei bisher gelungen
wäre , die Frauen zu entfernen. Die Mütter
haben während zweier Tage und Nächte, die
sie im Sitzungssaal des Gemeinderates zu¬
brachten, nur eine einzige Mahlzeit zu sich
genommen, die ihnen mitleidige Gemeinde¬
räte stifteten. DiePolizei  weist alle Gaben
an Lebensmitteln am Eingangstor des Rat¬
hauses zurück, da sie die Frauen aus¬
hungern  will . Die Streikenden vertreten
1000 Mütter , die infolge Geldmangels von
der Nothilfe-Unterstützung der Stadtverwal¬
tung ausgeschlossen wurden.

Empörung Wer Menterror in ASA
Araber -Kundgebungen in Washington

Washington , 15. Januar . Don Woche zu
Woche mehren sich die Zeichen, daß die
wüsten Hetzereien und der Terror der Juden
und der gekauften Judengenossen nicht mehr

wie jahrelang zuvor von der Bevölkerung
der Vereinigten Staaten stillschweigendhin¬
genommen werden.

Die Geduld der sriedliebenden Masten
scheint erschöpft, und die siechen jüdischen
Herausforderungen würden bereits wieder¬
holt durch eine eindrucksvolle Ab.
wehr  zurückgewiesen. So führte die Weige.
rung eines Neuhorker Senders , die aufklären¬
den Reden Coughlins  gegen Juda und
Moskau zu bringen , zu wiederholten Kund¬
gebungen katholischer Kreise und die dreiste
Agitation der Juden und Kommunisten für
Aufhebung der Waffensperre gegen Rotspa¬
nien wurde in Washington rasch durch eine
doppelt so starke Gegenpropaganda
anständiger Amerikaner schnell zum Schwei¬
gen gebracht.

Am Samstag veranstalteten arabische
Gruppen  eindrucksvolle Kundgebun¬
gen  vor einem Washingtoner Hotel, in dem
gegenwärtig 1500 jüdische Vertreter der Zio.
nistenverbände tagen und vor denen der
Beneschsieund und Exgesandte Jan Mas « ,
rhk  über die Ansiedlung tschechischer Juden
in Palästina sprach.

IllpIASoNSS kSll
Mir Tarragona ist einer der wichtigsten

Mittekmeerhäfen und die zweitbeden-
trndste Stadt Kataloniens  in die
Hände der Franco-Truppen gefallen. Tarra¬
gona kann bei dem Angriff auf Barcelona als
Flottenstützpunkt  benutzt werden. Von
hier aus führen Straßen unh. Eisenbahnen
nach Castellon, Barcelona, Lerida und Sara¬
gossa. Die Entfernung nach Barcelona ans der
Landstraße beträgt 90 Kilometer. Die Ein¬
nahme Tarragonas verkürzt die Front um
mehr als 100 Kilometer. Tarragona selbst, das
auch eine bedeutsame Industrie hat, hat in
normalen Zeiten 35 000 Einwohner. Infolge
der großen Zahl von Flüchtlingen aus ganz
Katalonien ist die Einwohnerzahl gegenwärtig
erheblich größer. Die Provinz Tarragona , die
ebenfalls fast ganz in den Besitz der Natio¬
nalen geriet, gehört zu den dicht bevölkertsten
Gebieten Spaniens . Die Einwohner Tarra-
gonas bereiteten, soweit sie zurückgeblieben
sind, den nationalen Truppen einen begeister¬
ten Empfang. Die Navarra -Divisionen wur¬
den bei ihrem Zug durch die Stadt triumphal
grfeiert. Im Hafen konnten infolge des über¬
raschenden Vordringens der nationalen Trup¬
pen verschiedene rotspanische Schisse
noch geschnappt  werden , als sie im Be¬
griff waren, auszulaufen. An Bord befanden
sich viele Stücke, die aus Plünderungen und
Raubzügen der Bolschewisten stammen und
entführt werden sollten.

Die Einnahme von Reus  ist von nicht
geringerer Bedeutung wie die von Tarragona.
Diese Stadt hat 30000 Einwohner . Sie ist
eines der größten Industriezentren Spaniens
und bekannt durch ihre Bronce- und Kupfer¬
gießereien, ihre Textilindustrie, chemische In¬
dustrie und Möbelfabrikation. Von besonderer
Wichtigkeit ist der Bahnhof von Reus und die
nicht zu unterschätzende Rüstungsindustrie , die
sich nun in nationalspanischemBesitz befindet.

Sie Saar se-enkl ihrer Befreiung
SA . aus Salzburg und dem Egerland zu Gast

Saarbrücken , IS. Januar . Aus Anlaß des
vierten Jahrestages der siegreichen Saarab¬
stimmung steht daS ganze Saarland seit
Freitag wiederum im festlichen Flaggen¬
schmuck. Am Freitagabend fanden bereits in
zahlreichen Orten große Befreiungs¬
kundgebungen  statt . Den Auftakt in
Saarbrücken bildete ein festliches Konzert des
Reichssenders Saarbrücken in dem histori¬
schen Saal der Wartburg , in dem vor vier
Jahren die Auszählung der Stimmen er¬
folgte. Um die Verbunoenheit der hejmge-
kehrten Gebiete zu bekunden, wurde ein S A--
Sturm aus Salzburg  und ein SAl-
Sturm auS dem Egerland  einge¬
laden, an den Gedenkfeiern teilzunehmen, AIS
die SA .-Kameraden in Saarbrücken an¬
kamen, wurden sie von einer freudig beweg¬
ten Menschenmenge herzlich begrüßt . Am
Sonntagmittag sprach Gauleiter Bürckel
im Rahmen einer Feierstunde im Gautheater
Saar -Pfalz , während am Nachmittag ein
Appell  der Formationen der Partei mit
anschließendem Marsch durch die Straßen
Saarbrückens stattfand.

Elmmberlalv wieder in London
Baldiger Gegenbesuch Graf Cianos?

London, 15. Januar . Ministerpräsident
Chamberlain,  der am Samstag um
12.05 Uhr Noch verließ, traf am Sonntag¬
abend wieder in London ein; unterwegs
nahm er kurzen Aufenthalt in Paris . Außen¬
minister Halifaxist  am Samstagvormit¬
tag von Rom nach Gens abgereist.

Der italienische Außenminister Graf
Ciano  gewährte dem römischen Vertreter
der „Daily Mail ' eine Unterredung , in der
er sich über den Verlauf der Besprechungen
sehr befriedigt erklärt und von der Möglich¬
keit eines baldigen Besuches in London
sprach. Uebereinstrmmend erklärt die ita¬
lienische Presse  zu dem britischen
Staatsbesuch , daß das April -Abkommen be-
kräftigt und die traditionelle englisch-italie¬
nische Freundschaft auf eine neue imperiale
BajiS gestellt worden sei. In der engli¬
schen  Presse kommt em gemäßigter Opti¬mismus zum Ausdruck.
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Lippe-
Nen-epunkt-er deutschen Geschichte
Dr . Frick beim Erinnerungstresfen in Lemgo

Lemgo, 15. Januar . Auch in diesem Jahre
gedachte das Land Lippe jener siegreichen Land,
tagswahl vom 15. Januar 1933, mit der die
nationalsozialistische Bewegungdas letzte Hin-
dernis auf dem Wege zur Machtergreifung
kraftvoll beiseite räumte. Das äanze Land
prangte in festlichem Schmuck. Bereits am
Samstag gedachte die Schuljugend des bedeut,
samen Heimat, und reichsgeschichtlichen Ereig-
nisses. 15 000 Lippe-Kämpfer trafen sich am
Abend in fünf Orten zu Kamerad»
schaftsabenoen  und in den 16 Orten des
Lipper Landes, in denen damals der Führer
sprach, versammelte sich die gesamte Bevölke.
rung in Feierstunden.  Den Höhepunkt
bildete die Großkundgebungin Lenmo, auf der
außer dem Gauleiter Dr . Meyer Reichsmini,
ster Dr . Fri ck sprach. Der Minister erinnerte
daran , daß die Wahl in Lippe zu einem Wende.
Punkt in der deutschen Geschickte wurde. Er
zeigte dann die Etappen auf oem Wege der
Wiedererstarkung des deutschen Volkes auf und
schilderte anschaulich das Wesen der national-
sozialistischen Idee , die es vermochte, Fragen
zu lösen, für die Bismarck noch im Zweiten
Reich die Waffen gebrauchen mußte. Dr . Frick
schloß mit den Worten: „Das höchste Gut, was
uns der Führer schenkt, ist die deutsche
Volksgemeinschaft.  Dies wollen wir
für alle kommenden Zeiten bewahren; dann
kann uns nchts mehr in der Welt in Angst
versetzen. So wollen wir in das Jahr 1939
gehen mit der Parole : Alles für Deutschland!"

Am Sonntag sprach Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley im Detmolder Fliegerhorst zu
mehreren tausend Volksgenossen. „Der Kampf
in Lippe", so betonte er, „ist zu einem Sym«
bol geworden für die Haltungun.
seres Volkes.  Man muß diesen Kampf
aus seiner nationalsozialistischen Grundhaltung
ansehen und daraus schließen, wenn das Volk
in seiner Gesamtheit so einmütig handelt wie
damals dieses kleine Häuflein Nationalsozia-
listen, dann kann uns nichts mehr geschehen.
Das ist der Sinn der Erinnerungsferer ."

In einer anderen Halle in Detmold sprach
Rerchsleiter Alfred Rosenberg,  der u. a.
eingehend die Judenfrage  behandelte. Er
geißelte das Bestreben gewisser Kräfte, die
Juden als das Gottesvolk in Schutz zu neh¬
men. Ihre Gedankenwelt, so erklärte er mit
Bezug auf jene Kreise, gehöre der Vergangen-
heit an. „Das Zeitalter der Rassen und Volker
ist heraufgestiegen! Wir wissen Wohl, daß eine
weltanschauliche Umfchmelzung viele Jahr¬
zehnte, ja ein Jahrhundert brauchen kann.Wir müssen darum manches den kommenden
Geschlechtern überlassen. Die nationalsozia-
listische Revolution aber geht weiter; sie allein
hat die Aufgabe, die Zukunft der deutschen
Nation zu gestalten."

SkichsnachMteiltwIlkamps-er SA
8 i g e n b s r i o k t cker k48 - ? rsz,»

Berlin , 15. Januar . Auch in diesem Jahre
findet anläßlich der Reichswettkämpfe der
SA . in Berlin der „Reichsnachrichtenwett-
kampf der SA .' statt . Wie den soeben von
der Obersten SA .-Führung erlassenen Aus-
fchreibungen zu entnehmen ist, setzt sich der
Reichsnachrichtenwettkampf aus vierWett.
kämpfen  zusammen . Es sind dies das
Aufnehmen und Geben von Morsezeichen, ein
Leistungsmarsch über 5000 Meter mit drei
Hindernissen und drei Orientierungsaufga-
ven, ein Kleinkaliberschießenund Handgra-
natenzielwurf und der Bau eines Nachrich¬
tennetzes mit der Uebermittlung zweier Mel-
düngen. Jede SA . - Gruppe  im ganzen
Reich ermittelt in den Vorkämpfen einen
Sieger sturm,  der an den Endkämpfen
in Berlin um die Ermittlung des Reichs-
siegers teilnimmt.

Neubauern aus uu- ^-Angehörigen
Line Vereinbarung zwiseben keicbskübrer^ unä Reiebsjugenätübrer

in die allgemeine ff über-München, 15. Januar . Der Reichsführer ff
und Chef der deutschen Polizei, Heinrich
Himmler,  und der Jugendführer der
NSDAP , und Jugendführer des Deutschen
Reiches. Baldur von Schirach,  haben
die nachfolgende Vereinbarung getroffen:

„Um den gemeinsamen Bemühungen der
ff und der HI., der Landflucht zu steuern,
neues Bauertum zu bilden, den besten Teil
unseres Volkes wieder in ein enges Verhält¬
nis zur Heimaterde zu bringen, durch straffe
Zusammenarbeit einen vollen Erfolg zu
sichern, wird im Anschluß an das Abkommen
vom 28. August 1938 folgende Verein¬
bar  u' n g getroffen:

1. Der Landdienst derHI.  ist nach
Erziehungsarbeit und Zielsetzung ganz k>e?
sonders als Nachwuchsorganisation
für die Schutzstaffel (allgemeine ff
und ihre unter den Waffen stehenden Teile:
ff-Verfügungstruppen und ff -Totenkopfstan.
darten ) geeignet.

2. In dem Landdienst der HI . werden
Jungen , die den besonderen Anforderungen
der ff nach körperlicher Beschaffenheit und
charakterlicher Haltung entsprechen, bevor,
zugt  ausgenommen.

3. Dem Landdienst sollen vor allem die
Jungen zugeführt werden, die den festen Wil¬
len haben, BaueraufeigenerScholl«
(Wehrbauer)  zu werden. Dieser Wehr¬
bauergedanke wird im Landdienst von HI.
und ff besonders gepflegt.

4. Die in den bewaffneten Teilen der
Schutzstaffel dienenden Landdienstangehörigen
werden nach Ableistung ihrex.Dienstzeit durch
den Reichsführer ff . im Zusammenhang mir
den hierfür zuständigen Dienststellen des
Reichsbauernführers , auf Neubauern,
stellen  angesetzt. Der Einsatz findet lau-
send nach Maßgabe der Bereitstellung dieser
Stellen statt . Er erfolgt vorzugsweise in sol.
chen Gegenden, in denen das Deutschtum be-
sonders vorgebildete Bauern verlangt.

5. Alle Landdienstangehörigen , die den all.
gemeinen Ausnahmebestimmungen der ff
genügen, werden nach Ausscheiden aus dem

Landdienst
nommen.

6. Die AuSsührungsbe st immun,
gen  erläßt der Chef des Sozialen Amtes
als federführendes Amt der Reichsjugend¬
führung in Zusammenarbeit mit dem Chef
des ff -Hauptamtes als federführendes Amt
der ff und der Chef des Rasse, und Sied¬
lungshauptamtes ff für die Neubauern , und
Siedlungsfragen.

Seit Bestehen des Landdienstes der Hit-
ler-Jugend , der 1934 aus der nationalsozia-
listischen Artamanenbewegung hervorging , ist
die Zahl derjenigen Landdienstler erheblich
angewachsen, die nicht nur den Wunsch, son¬
dern auch die Voraussetzungen für die bäuer.
liche Siedlung mitbringen . Auch unter denen,
die erst ein oder zwei Jahre im Landdienst
tätig sind also den im allgemeinen 15. bis
17jährigen, befinden sich viele, die den heißen
Wunsch und Willen haben. Bauer auf eige¬
nem Boden zu werden. Der Landdienst der
Hitler-Jugend zeichnet sich dadurch besonders
aus . daß er nicht nur eine Organisation der
politischen Gemeinschaftserziehung darstellt
sondern außerdem eine ordnungsge.
mäße berufliche Ausbildung  ver.
mittelt . Während es ursprünglich nur darauf
ankam. durch Idealismus und Opferbereit-
schaft den Dienst der deutschen Jugend bei¬
spielhaft zu verwirklichen, bildete sich in zu¬
nehmendem Maße dieser Doppelcharakter
heraus , so daß heute die Rückführung
städtischer Jugend auf das Land
vielfach auf dem Wunsch beruht oder diesen
erweckt, auf dem Lande zu bleiben und sich
in den landwirtschaftlichen Berufen zu er-
tüchtigen. Durch die persönliche Initiative
des Neichsführers ff Himmler,  der bis
1928 selbst führend in der Artamanenbewe¬
gung tätig war , ist nunmehr auf diesem Ge-
viel eine fruchtbare Zusammenarbeit von
Hitler -Jugend und ff in die Wege geleitet
worden. Die Hitler - Jugend  begrüßt
die Vereinbarung vor allem aus ihrer Er¬
fahrung . daß viele und vornehmlich die best¬
geeigneten Anwärter auf Neubauernstellen
nicht über die Mittel verfügen, um selbstän-
dig eine Bauernsiedlung zu erwerben.

zu-eWttbelgWeRegilllmghintttsMt
^18 grober kreunci äer iVlarxislen Mnisterernennungen beeinklukt

Brüssel, 16. Januar . Die Verhaftung des
Juden Jmitianoff,  eines Mitarbeiters
des Arbeits- und Sozialministers Dalattre,
hat in Belgien großes Aufsehen hervorgerufen.
Jmitianoff , ein aus der Sowjetunion stam¬
mender Jude , hat sich vor mehreren Jahren
in Belgien naturalisieren lassen. An Hand ver¬
schiedener Dokumente,  die erst jetzt als
He fälscht  erkannt werden, gelang es ihm,
in die belgische Aerzteschaft Eingang zu finden,
und von der belgischen Regierung zur Mit¬
arbeit herangezogen zu werden. Seine Tätigkeit
erstreckte sich insbesondere auf die Ausarbei-
tung von Vorschlägen über die Geburtenver-
Hütung. Auf Veranlassung einiger belgischer
Zeitungen und Aerzte war schon vor längerer
Zeit ein Prozeß angestrengt worden, um Jmi-
tianoff der Dokumenten-Fälschung zu über¬
führen. Nach dem Freispruch Jnntianoffs in
erster Instanz hat letzt das Berufungsgericht
seine Verhaftung  angeordnet . DaS bei-
gische Kabinett beschäftigte sich am Samstag
mit der Angelegenheit. Der Arbeitsminister
Delattre  erklärte , daß er von Jmitianoff
getäuscht worden sei.

Jmitianoff war führendes Mitglied des
bolschewisierenden Flügels der

Hermann Görings Dank
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Her-

mann Göring spricht seinen herzlichsten Dank für
die chm aus allen Kreisen des Volkes zu seinem
46. Geburtstage übermittelten Glückwünsche auS.
Zerstörer „Hermann Künne" in Dienst gestellt

In Bremen wurde der Ileus Zerstörer der
5. Zerstörer-Division in Dienst gestellt: er erhielt
seinen Namen nach dem bei Abwehr eines eng¬
lischen Angriffs auf Zebrügge am 23. April ISIS
gefallenen Torpedo-Matrosen Hermann Künne.
Sudetengau hat die stärkste SA .-Standarte

drei Monaten ist die sudetendeutsche
106 (Falkenau) die zahlenmäßigstärkste Grobdeutschlands geworden. Die Stan¬

darte zählt heute fünf Sturmbanne mit 32 SA .-
Sturmen einschließlich des Pioniersturms Zwodau
und eines Nachrichten- und Sanitätssturms inFalkenau.
HJ .-Feierstunde in Potsdam

Am 24. Januar , dem Geburtstag Friedrichs deS
Großen und dem Todestag Herbert Norkus' fin-
det in der Potsdamer Garnisonskirche die Weihe
von 138 Bannfahnen der ostmärkischen und sude-
tendeutschenHI . sowie einiger Banne aus dem
Altreich durch den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach im Rahmen einer Feierstunde statt.
Neue Tumulte im Budapester Parlament?

Die Tumultfzenen im ungarischen Parlament
am Freitag werden in der Budapester Rechtspresse

scharf verurteilt : man vermutet, daß die reaktiv-
näre Opposition der Bethlen-GruPPe in der mor-
gigen Parlamentssitzung erneut Zwischenfälle her-
vorrufen wird.
Stalins Henkersknecht wird belohnt

Der Oberste Staatsanwalt der Sowjetunion.
Wjschinski. ist aussichtsreichster Kandidat für die
sowjetrusfische„Akademie der Wissenschaften' ; er
wird damit für die vielen Tausende, die er auf
Geheiß Stalins dem Genickschuß überantwortet
hat. seinen Lohn erhalten.

England nimmt Fühlung mit Japan
Die britische Regierung hat an das japanische

Außenamt eine Note gerichtet, in der die japa¬
nische Regierung um eine genaue Erklärung ihrer
Ziele in China ersucht wird ; in der Note erklärt
Großbritannien , daß es bereit sei, konstruktive
Vorschläge zu erwägen.

Urteil im Lifsabonner Kommunistenprozeß
Im Lissabonner-Kommunistenprozeß wurden von

den 18 Angeklagten 15 zu Zuchthausstrafen von
6 bis 10 Jahren und langjährige Verbannung
verurteilt : die übrigen drei wurden wegen Man¬
gels an Beweisen freigesprochen.
Oberst Knox gegen Roosevelts Aufrüstung

Oberst Knox, der 1938 republikanischer Vizeprä-
fidentschastskandidatwar . erklärte in einer Ver¬
sammlung. daß er Roosevelts Aufrüstungspro¬
gramm entschieden ablehnen müsse; die meisten
Amerikaner hätten hierfür kein Interesse

Sozialdemokratischen Partei
Belgiens  und hatte einen gewaltigen Ein-
fluß auf die Entscheidungen des Parteirates.
Insbesondere wird ihm zugeschrieben, daß er
bei der Ernennung sozialdemokratischer Mini-
ster öfters seine Hand im Spiele hatte. Er
hatte besonders enge Beziehungen zu dem ver-
storbenen sozialdemokratischen Parteiführer
und Hauptmacher der Dritten Internationale,
Vandervelde. Auch als führendes Mit¬
glied der Freimaurer - Logen  übte
er einer, großen Einfluß aus . Jmitianoff war
Generalsekretär einer sogenannten „eugeni-
schen" Gesellschaft, in deren Vorstandsliste füh¬
rende Persönlichkeiten, wie z. B. der frühere
Ministerpräsident van Zeeland, aufgeführt
waren. Als Mitarbeiter an dem bolschewisti¬
schen Verstaatlichungsplan von de Man fand
Jmitianoff Eingang in belgische Regierungs¬
kreise und wurde zum Mitarbeiter des Arbeits¬
ministers Delattre ernannt , mit dem er auf
sehr vertrautem Fuße gestanden haben soll.

Die Vorspiegelungen des jüdischen Gauners,
nicht nur in London, sondern auch in Paris
den Doktortitel erworben zu haben, sind be-
reits als frei erfunden erwiesen worden. Seine
Behauptung, auch den Rockefeller-Preis erhal¬
ten zu haben, hat sich ebenfalls als übler Be¬
trug herausgestellt. Es grenzt jedoch ans An¬
gl rbliche, daß die m i l i t ä r i s che n „Au s -
weise"  des Gauners bisher von den belgi¬
schen Behörden als bare Münze genommen
wurden. Eines der Dokumente besagt, daß
Jmitianoff im September 1917 (im Alter von
14 Jahren ) als Feldwebel in die englische
Armee eingetreten und drei Wochen spater
zum Leutnant befördert worden sei (!). Natür¬
lich hatte Jmitianoff auch eine gewaltige Liste
von englischen„Kriegsorden" aufzuweisen, die
er alle im Alter von 14 bis 15 Jsichren erwor¬
ben haben will.

Sstlanb-SA marschiert
ü! i g s o d e r i o k t cker H8 Nreies

uZ. Königsberg, 15. Januar . 6 8 Marsch-
stürme  mit zusammen 5000 Männern der
Ostland-SA . werden vom 15. bis 20. Januar
in allen Kreisen Ostpreußens und DanzigS
einen „Marsch für Großdeutsch¬
land"  durchführen . Der Propagandamarsch
führt durch rund 1000 Dörfer und stellt große
Anforderungen an alle Teilnehmer. Täglich
sind 25 bis 30 Kilometer zurückzulegen, wehr¬
sportliche Einlagen wje Kleinkaliberschießen,
Handgranatenwerfen und Geländedienst ver-
größer« da» Tagesprogramm. In den Quar¬
tierdörfern werden abends Versammlungen
und Gemeinschaftsabende  mit der
Bevölkerung durchgeführt.

„Sa, hier Sans Grröra.' "
„Lrsedossene '- ckemeottert 6reuelu »äred «ll

MaxSchmeling und AnnyOndra,
die vor einem halben Jahr aus Berlin auf
ihr Gut in Ostpommern übergesiedelt waren,
stehen zur Zeit wieder einmal im Mittelpunkt
einer Greuelberichterstattung des Auslandes.
Während der deutsche Boxer und seine Gat¬
tin ungestört auf ihrer Besitzung Ponickel
leben — wie dem Stettiner Mitarbeiter der
NS .-Presse auf fernmündliche Anfrage von
dem Ehepaar persönlich bestätigt wurde —
setzt die Pariser Zeitung „Ce soir'  ihren
Lesern eine Meldung vor , die von Lügen
strotzt.

Wie die französische Zeitung ..erfährt ' , soll
die Filmschauspielerin beim Grenzübertritt
nach der Tschecho-Slowakei versucht haben,
einen Teil ihres Vermögens ins Ausland zu
bringen und dabei verhaftet worden sein.
„Ce soir' verzeichnet darüber hinaus noch
das Gerücht. Anny Ondra sei in eine
Spionageaffäre verwickelt.  Die
Protektion höchster Stellen habe aber bisher
eine Verhaftung unmöglich gemacht, bis jetzt
endlich auf Veranlassung von Dr . Goebbels
die Festnahme erfolgt sei. Max Schmeling
hätte man zwar noch nicht ins Gefängnisoder Konzentrationslager gebracht, in ferner
Dahlemer Villa werde er aber unter
strenger Bewachung  gehalten.

Ueber diese „gutunterrichtete ' französische
Meldung haben sich am meisten Max Schme-
ling und Anny Ondra selbst gewundert.
Denn beide erfreuen sich auf ihrem Gut
Ponickel bester Gesundheit.  Außer,
dem besitzt Schmeling in Berlin -Dahlem keine
Villa . Er hat sein Haus vor der Uebersied-
lung nach Pommern verkauft und unterhält
in der Reichshauptstadt nur noch eine Pri¬
vatwohnung . Nachdem bereits vor einigen
Monaten in anderen Greuelblättern die Mcl.
düng verbreitet worden war . Annh Ondra
sei erschossen und Max Schmeling in ein
Konzentrationslager eingeliefert, wandelt „Ce
soir' somit in recht ausgetretenen Fußtapfen.
Aber der „Erfolg " ihrer Vorgänger hindert
die „gutunterrichtete ' Pariser Zeitung nicht,
sich noch einmal nach besten Kräften zu —
blamieren!

Graf Lsaky nach Berlin abgereist
k l 8 e n d e r i e k t cker A8 - ? re,se

Budapest, 15. Januar . Der ungarische
Außenminister GrafCsaky  ist Sonntag
um 13.15 Uhr vom Budapester Ostbahnhof
nach Berlin abgerSfft. In seiner Begleitung
befinden sich der Kabinettschef des Ministers,
Legationsrat Bartheldy . der Chej der Poli-
tischen Abteilung des Außenministeriums,
Legationsrat Kühl, und der Chef der Presse-
Abteilung des Außenministers . Legationsrat
Ullein-Neviczky mit ihren Sekretären.

Protest gegen Mische Sammlungen
Schwere Schlägereien in London

L i g e n d e r i o l>t cker I48 - ? resss
css. London, 16. Januar . Die raffinierten

Methoden, mit denen die jüdischen Kreise
die Kasse des berüchtigten „Baldwin-
Fonds'  zugunsten jüdischer Emigranten
aus Deutschland zu füllen trachten, hat den
schärfsten Protest weiter Bevölkerungsschich¬
ten hervorgerufen . Als am Samstag in den
Londoner Kinos,  die an diesem Tage von
den Juden zu einer zehnprozentigen Abgabe
ihrer Einnahmen an den Baldwin -Fonds ge.
zwungen wurden , ein Film lief, in dem der
Erzbischof von Canterbury von der Lein¬
wand herab für die aus Deutschland emi-
arierten Juden Unterstützungen erbettelte,
kam es zu Pro test stürmen,  wie sie die
Lichtspieltheater der englischen Hauptstadt
selten erlebten.

Sprechchöre ertönten : „Warum keinö
Winterhilfe für die Arbeits¬
losen ?'  In zahlreichen Kinos wurden von
den Galerien herab Flugzettel  in daS
Parkett geworfen mit Parolen gegen die jü¬
dischen Geldsammlungen . In den späteren
Abendstunden wurden Flugzettel auch auf
den Straßen verteilt . Die Kundgebungen, bei
denen die Juden eine freche Haltung gegen
die Demonstranten einnahmen , setzten sich
nach Schluß der Vorführungen vor den Licht,
spielhäusern fort und arteten zu schweren
Schlägereien  aus . Mehrere Verletzte
mußten in Hospitäler gebracht werden.

Generalstreik ln Zerusalem
Neue Zusammenstößein ganz Palästina

Jerusalem , 15. Januar . In der Altstadt kam
es als Protest gegen die letzten sechs von der
britischen Behörde gefällten Todesurteile
über arabische Freiheitskämpfer, von denen
eins schon vollstreckt ist, zur Ausrufung deS
General st eiks.  Ueber die Altstadt
wurde dagegen von der britischen Behörde ein
24stündiges Ausgehverbot verhängt.

Aus Palästina kommen weiter Meldungen,
daß während der beiden letzten Tage über
20 Ortschaften von britischem
Militär durchsucht  wurden , wobei
Waffen beschlagnahmt und zahlreiche Araber
verhaftet wurden. Als die verhafteten Araber
versuchten, durch die dichten Ketten der Be¬
wachungsmannschaftendurchzubrechen, wurde«
mehrere von ihnen nievergeschosse «.
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Sowjetunion rüstet zur Weltrevolution
Lteî erung äe8 Kriê spoteniials— Vier neue ^uirü8tun§8tcommi853ri3ie

plosion zerstört Wörden. Der Schaden ist
durch die Versicherungsgesellschaft gedeckt
worden. Der neue Ballon soll mrt Helium
gefüllt werden.

Ser Meer empfangt ln Salzburg...
Repräsentatives Gebäude für die Festspielzeit

Nigl - oderickt cker tt8 - k>re »8öMoskau , 14. Januar . Rach einer Verord¬
nung der Sotvjetregierung soll das bisherige
Volkskommissariat für die Kriegsindustrie in vier
voneinander unabhängige Volkskommissariate aus-
geteilt werden, und zwar:

1. ein Volkskommissariat für Aviation ? »
industrie.  dem die Unternehmungen für Flug¬
zeugbau. Flugmotorenbau und Flugzeugzubehör
unterstehen; 2. ein Volkskommissariatfür Schiss»b a u : n d u str i e , dem die Werften sowie die
Betriebe des Schiffsmotorenbaus und des Schiffs»
Zubehörs zugeteilt werden; 3. ein Volkskommis,
sariat für die Munitionsindustrie,  zu
dem die Werke der Munition?» und Pulvererzeu¬
gung gehören sollen; 4. ein Volkskommissariatfürdie Rüstungsindustrie,  dem die Betriebe
für Artillerierüstungen. Schußwaffen und die.
optische Industrie unterstellt werden.

Zum Volkskommissar für die Aviationsindustrie
wurde der bisherige Leiter der gesamten Kriegs¬industrie, Michael Kagano witsch,  ernannt,
der älteste Bruder des bekannten Lazarus Kaga-
nowitsch. Die neu ernannten Volkskommissar« für
Schiffbau und Rüstungsindustrie, Tewoßjan
und Wannikow.  waren bisher stellvertretende
Volkskommissare im Kriegsindustriekommissariat.Zum Volkskommissar für die Munitionsindüstrie
wurde ein gewisser Iwan Sergeljew  ernannt,
der bis jetzt noch nicht in einer bekannten Funk¬tion hervorgetreten ist.

Die Aufteilung des Volkskommissariats für die
Kriegsindustrie, das selbst erst vor zwei Jahren
als Tochtergründung des Kommissariats für die
Schwerindustrie entstanden ist. muß als eine Maß¬
nahme von beträchtlicher verwaltungstechnischer,
wirtschaftlicher und militärischer Bedeutung gel¬ten. Zunächst liegt dieser Entschluß aus der seit
geraumer Zeit allgemein zu beobachtenden Linie,
durch Aufteilung einzelner besonders umfang¬
reicher Volkskommissariate eine Dezentralisation
der Verwaltung, vor allem in der bekanntlich ja
zu 100 Prozent verstaatlichten Industrie, vorzu¬
nehmen. So ist die Zahl der Volkskommissariateder Sowjetunion im Verlaus zweier Jahre von
18 auf 26 angewachsenT' Ferner dürste gerade im
Hinblick auf die Kriegsindustriedie Schaffungder neuen Volkskommissariate damit in Zusam¬
menhang stehen, daß die Sowietregierung in letz¬
ter Zeit besonders nachdrücklich bestrebt ist. ge¬
rade in der Rüstung?- und den rüstungswichtigen
Industrien ein Zurückbleiben  der Produk¬
tionsziffern hinter den Plänen zu verhindern.
Von der Neuverteilung der Nüstungsaufgabendürfte man sich deshalb in erster Linie ein Gegen¬
gewicht versprechen gegen die Mängel der über¬
großen Bürokratisierung.

Schließlich liegt auf der Hand, daß die Schaf¬
fung der vier neuen der Aufrüstung dienenden
Volkskommissariate zu dem Programm der Stei¬
gerung des sogenannten Kriegspotentials gehört,das die Sowjetunion mit allen Mitteln vorwärts¬
triebt. Dabei ist die Bildung des Volkskommis¬
sariats für Schifsbauindustrie besonders beachtlich,da sie in unmittelbarer Verbindung mit den um¬
fangreichen Seerüstungen steht, die die Sowjet¬
regierung in den letzten Jahren betreibt.

Bomben auf Mungling
Tschungking, 15. Januar . Sonntag mittag

wurde von einem Geschwader japanischer
Bomber ein heftiger Angriff  unter¬
nommen, in dessen Verlauf mindestens fünf-
zig Bomben  auf die Stadt sowie auf das
Nördnfer des Kialmgflusses geworfen wur¬
den. Die Detonationen erschütterten die ganze
Stadt . Obwohl der Angriff nur zehn Minuten
dauerte, richteten die Bomben große Ver¬
wüst»  n gen  an . Die Zahl der Todesopfer
ist noch nicht bekannt.

Line ganze Familie verbrannt
Waldbrände in Australien noch nicht gelöscht

London, 15. Januar . Bei den großen Busch,
und Waldbränden im australischen Staat
Victoria kamen, Meldungen aus Melbourne
zufolge. 62 Menschen ums Leben. Hierbei

Die Mit in wenigen Zeilen
Locken des „Löwen" für Göring

Ein außergewöhnlichesGeburtstagsgeschenk
überreichte das Land Braunschweig  dem
Generalfeldmarschall Hermann Göring: Haar¬
locken Heinrichs des Löwen und seiner Gemah¬
lin. die unter Bergkristallen in eine Truhe aus
schlesischem Nephrit gebettet sind.
Zwei „Fieseler-Störche" für Jugoslawien

Zwei„Fieseler-Störche' haben jetzt ihren Ueber-
führungsflug von Kassel nach Belgrad  be¬
endet; die von den jugoslawischen LuftstreitkrSf-
ten angekauften Flugzeuge legten die Strecke nach
Belgrad in mehreren Etappen zurück und waren
vor allem in der Ostmark durch schlechtes Wetter
aufgehalten worden.
22 jüdische Schwarzschlächter verhaftet

Die Polizei in Wilna  verhaftete 22 jüdische
Schwarzschlächter, die ungestempeltes Fleisch ver¬
kauften: sie verwandten zum Schlachten meist
krankes Vieb, da? sie zu Schleuderpreisen aus¬
kauften, und erzielten auf diese Weise riesigeGewinne.
362 neue Musikinstrumente in 16 Jahren

Ein Pariser  Verlag stellte fest, daß wäh¬
rend der letzten zehn Jahre in allen Ländern der
Erde insgesamt 369 neue Musikinstrumente er¬
funden wurden, von denen aber nur ein gutes
Dutzend brauchbar war.
Die Feuerwehr im Frisiersalon

Beim Brand In einem Frisiersalon in Lon«
don  mußte die Feuerwebr die eleganten Kun¬dinnen mit Gewalt retten, da sie sich mit einge¬
seiftem Kopf, halb geschnittenem oder halb ge¬
färbtem Haar nicht aus der Straß» fetzen lassenwollten.

handelt es sich jedoch noch nicht um eine end¬
gültige Ziffer, denn die Brände halten nochweiter an und es besteht noch keine Aussicht
auf eine die Brände eindämmende Regen-
Periode. Auch werden noch viele Personen
alsvermißt  gemeldet. von denen man an.
nimmt, daß sie in den Flammen ums Leben
kamen. Am Freitag starben 41 Personen.
Unter den bisherigen Opfern befindet sich eine
ganze Familie.  Mann . Frau und drei
Kinder, die sich aus dem brennenden Noojee-
Holzlager 60 Meilen von Melbourne ent¬
fernt, nicht mehr rechtzeitig retten konnten.
Einer Meldung aus Erma zufolge sollen bei
den dortigen Bränden weitere elf Personen
ums Leben gekommen sein. — In Neu-Süd-
Wales sind innerhalb drei Tagen 41 Men¬
schen anHitzschlag  gestorben.
-eilige Schneestürme ln Nordamerika

Neuhork, 15. Januar . Schwere Schneestürme
suchten die östlichen Staaten Nordamerikas
bis zur Atlantik-Küste heim und legten in die-
len Gegenden den gesamten Verkehr still.
Schon in den ersten Stunden nach Beginn des
Unwetters sindzahlreicheTodesfälle
zu beklagen. Ferner ereigneten sich unzählige
Berkehrsunfälle,  davon allein 200 mDetroit.
Neuer polnischer Stratosphärenballon

. Erster Start im Frühjahr
Uigenderlckt cker K8 - ? re »» s

rp . Warschau. 15. Januar . Die Polnische
Stratosphären -Forschungsgesellschaft gibt be-
kannt, daß der neue polnische Stratosphären,
ballon bis zum Frühjahr fertiggestellt sein
wird, so daß etwa im März mit pem
ersten Aufstieg  gerechnet werden könne.
Bekanntlich ist die Hülle des vorigen Ballons
beim ersten Aufstiegsversuchdurch eine Ex-

Mr jüdische Gauner verkästet
Schwindel mit gefälschten Taufscheinen
Wien, 15. Januar . Die Kriminalpolizei

konnte eine jüdische Gaunerbande unschäd¬
lich machen, die mit gefälschten Taufscheinen
und erschlichenen Einreisevisen dunkle Ge-
schäfte trieb. Den Gaunern gehörten eine ge¬
wisse Hermine Enriquez aus Livorno, der
Jude Nikolaus Löffler, der Jude Alexander
Benda und die Jüdin Elisabeth Trost an.
Löffler besorgte auf den Namen der Enriquez
von Pfarrämtern Taufscheine,  die dann
gefälscht  wurden . Mit diesen Taufschei¬
nen wurden Einreisevisen  beschafft undzu entsprechenden Preisen verkauft.  Löfs-
ler hat für seine Tätigkeit 200 RM. erhalten,
während der Gewinn der Hermine Enriquez.
die den Verkauf mit Hilfe Bendas besorgte,
wesentlich größer erscheint. Benda hat für
seine Tätigkeit einen Betrag von 100 RM.
erhalten. Die Jüdin Trost gestand der
Bande geholfen zu haben. Alle vier Personen
wurden verhaftet.

Gl« teuflischer Plan
Brandstiftung, um die Familie los zu werden

R i g e n b e r i e k t cker kl8 - ? rs8 » e
kr. Dresden, 15. Januar . Das hiesige

Schwurgericht verurteilte einen mehrfach vor-
bestraften Verbrecher wegen versuchten vier-
fachen Mordes in Tateinheit mit vorsätzlicher
Brandstiftung zu 15 Jahren Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrverlust, SrcherheitSver-
wahrung  und Polizeiaufsicht. Der Ver¬
urteilte hatte in der Silvesternacht bei Lom¬
matzsch zwei Gehöfte in Brand ge¬
fetzt,  um seine Ehefrau und seine Kinder auSdem Wege zu räumen.

ei . Salzburg , 15. Januar . Salzburg er-
hält für feine Festspielzeit ein großes reprä¬
sentatives Gebäude. Auf Veranlassung des
Führers , der 130 000 RM. zur Verfügung
stellte, wurde das SommerschloßKleß-
heim  vollständig erneuert . Der herrliche
Bau ist für sommerliche Veranstaltungen zur
Zeit der Salzburger Festspiele bestimmt. Dev
Führer wird hier die Künstler und seine
Gäste empfangen.

Schloß Kleßheim ist ein Werk des großen
Barockmeisters Fischer von Erlach, der es in
den Jahren 1700 bis 1709 im Aufträge eines
Salzburger Erzbischofs erbaute . Vom Balkon
des Schlosses hat man einen herrlichen Blick
auf Salzburg , die Feste Hohensalzburg und
die Gebirge, die sich im Hintergrund auftür¬
men. Die Architekten Reitter , Strohmayer,
der Kunsthistoriker Dr . Mühlmann und Gar.
tenarchitekt Witasek leiteten die Umgestal¬
tung . Im Juli wird Reichsminister Dr.
Goebbels  das repräsentative Gebäude
feierlich seiner Bestimmung übergeben.

Besitzer der Hütte zu rächen, der angeblich
einen von ihnen beschimpft hatte . Einer der
Angeklagten hatte auf dem Felde, wo Drai¬
nagearbeiten mit Sprengungen vorgenom¬
men wurden, eine Sprengpatrone mit Kap¬
sel und Zündschnur gefunden. Gemeinsam
mit seinem 18jährigen Bruder und einem
dritten Burschen wurde beschlossen, dem
Bauern einen „Denkzettel' zu geben und des.
sen Hütte in die Luft zu sprengen.

Das Sondergericht brachte für diesen
Lausbubenstreich weniger Verständnis auf
und verurteilte die beiden jüngeren Ange¬
klagten zu je drei Monaten Gefängnismit dreffährigem Strafaufschub als Probe¬
zeit und den dritten Burschen, den der Sach¬
verständige als schwachsinnig, aber beschränkt
verantwortlich bezeichnet hatte , zu vierein¬
halb Monaten Gefängnis.

Lokomotive zermalmt fünf Arbeiter
^lacliricliteiA aus äeur keiel»

Das erste Nuna-Werk vollendet
In Schkopau beginnt die Gummi-

Großfabrikation aus Kalk und Kohle
Ligeoberickt Äsr K8 - ? re88s

gl. Halle, 15. Januar . In wenigen Tagen
wird das erste deutsche Buna - Grotz-
werk  die Fabrikation aufnehmen. Die An¬
lage in Schkopau ist fast vollständig ausgebaut.
Das mitteldeutsche Bunawerk, das bisher nur
Buna in einer Versuchsstationherstellte, er¬
hält damit seine erste Großanlage. In weni¬
gen Wochen wird es so möglich sein, einen
beachtlichen Teil des deutschen Kautschukver-
braüchs auf Buna umzustellen. Viele deutsche
Kraftfahrer werden dann Reifen fahren, deren
Rohstoff nicht mehr in tropischen Plantagen
gewachsen ist, sondern aus den deutschen
Grundstoffen Kohle und Kalk durch eine
Großtat der deutschen Chemie entstand.

Es war im Jahre 1934, als die I . - G. -
Farbenindustrie  den Standort für die
erste deutsche Bunafabrik im Westen des alten
Dorfes Schkopau festleate. Schnell wuchsen die
ersten Anlagen einer Versuchsfabrikationaus
dem Boden, die seit Januar 1937 regelmäßig
arbeitete. Gleichzeitig sorgte die Forschung für
eine weitere Entwicklung und Verbesserung
des deutschen Gummis aus Kalk und Kohle.
Jetzt ist die erste Großfabrik vollendet. Wei¬
tere Anlagen sind in anderen Teilen des
Reiches im Entstehen.

Ein Silberbecher für die Kastoren
Wertvolles Geschenk des Führers

kügenbericlit cker dI8 - ? re88s
vu . Halle, 15. Januar . Beim Neujahrs¬

empfang des Führers überbrachte, wie ge¬
meldet. eine Hallorenabordnung dem Führer
alter Tradition gemäß Salz , Eier und Schlack.
Wurst. Der „regierende Vorsteher der Hallo,
ren ' hat dabei im Auftrag der Stadt Halle
dem Führer auch ein eben erschienenes Buch
vom „Silberschatz der Halloren'
überreicht. Der Vorsteher Max Frosch  be¬
richtete dem Führer über die Geschichte des
Silberschatzes und schilderte ihm, wie die
Halloren bei jedem Neujahrsempfang durch
die Preußischen Könige, angefangen bei
Friedrich II ., ein Pferd geschenkt erhielten,
das verkauft werden durfte. Von dem Erlös
erwarben die Halloren jeweils einen silbernen
Pokal, im Laufe der Zeit nicht weniger als
fünfzig. Als der Führer dies hörte, sagte erzu den Halloren : „Nun, da müssen wir ja
wohl diesen schönen Brauch aufrechterhalten'
und bestimmte, daß die Halloren einen Sil¬
berpokal erhalten , allerdings direkt, ohne
Umweg über das Pferd.

Wien baut 100 ooo Wobnnnaen
Die letzten Elendsstätten verschwinden
Oigeubericdt cker X8 - ? re »»o

vir. Wien, 15. Januar . Der Zwei-Millio-
nenstadt Wien fehlen 150 000 bis 200 000
Wohnungen. Nach Räumung der Erdhöhlen
folgt jetzt die Befreiunaderärmeren
Bevölkerung aus den feuchten
und ungesundenWohnungen. „Die
Stadtverwaltung steht damit vor der Auf¬
gabe' , so erklärteLöiens Wohnungsrefexent,

„mindestens 100 000 neue und gesunde Woh-
nungen zu bauen. Dieses Problem wird mit
aller Energie angepaat und gelöst werden,
nur kann kein vernünftiger Mensch verlan¬
gen. daß der Nationalsozialismus in neun
Monaten gutmacht, was andere in 20 Jah¬
ren verdorben haben.' Besonders groß ist
der Mangel an Zweizimmer . Woh.
nungen  mit Bad . Gleich nach dem Um¬
bruch ist mit der Anlage neuer Wohnsied¬
lungen begonnen worden, die jedoch nur die
älteste Not zu lindern vermochten. Noch
eute leben 200000 bis 300 000 Wiener in

Untermiete.

MDolch für Neugeborene
lüigenderiodt cker H8 - ? r « 8»o

8obü. Augsburg, 15. Januar . Zum ersten,
mal wurde in Donauwörth von der SA . an
einen Kameraden, dem ein Sohn geboren
wurde, ein HI . - Dolch  übergeben . Der
Vater soll ihn dem Jungen am Tage seines
Eintritts in die HI . aushändigen . Dieses
Geschenk der SA. wird von nun an jedem
deutschem Jungen im Gau Schwaben, der in
den Familien der Sturmkameraden zur Welt
kommt, als Vermächtnis der  SA.
überreicht werden.
Das Gabe eines Lausbubenstreichs

Jugendliche vor dem Sondergericht
Füssen, 15. Januar . Das Münchener Son.

dergericht verhandelte in Füssen gegen drei
Burschen im Alter von 15 bis 18 Jahren,
die sich wegen Vergehens gegen das Spreng-
stoffgesetz zu verantworten hatten . Die Bur¬
schen hatten im Herbst in Eschenberg eine
Hütte  für landwirtschaftliche Geräte in
die Luft gesprengt ^ um sich an dem

Auf dem Abzweiggleisvom Tod ereilt
3t. Düren, 15. Januar . Auf der Strecke

Köln—Düren trat am Samstag beim Nahen
eines Zuges eine in unmittelbarer Nähe deS
Bahnhofs Düren beschäftigte Arbeiter¬
gruppe  in das danebenliegende Abzweig,
gleis. Wenige Augenblicke später brauste hier
auch ein Personenzug  heran , dessen Lo.
komotive sechs Arbeiter erfaßte. Fünf wur¬
den auf der Stelle getötet,  ein wei¬
terer kam mit einer leichten Verletzung davon.

Taucher bars zwei Lokomotiven
Llßenberledt äsr - krean«

ns - Hannover, 15. Januar . Aus den Flu¬
ten der stark angeschwollenen Ihme bet Han.
nover konnten jetzt zwei Kleinbahn-
lokomotiven  nach schwierigsten Ber.
gungsarbeiten gehoben werden. Die 4,6 und
9 Tonnen schweren Maschinen waren vor
einiger Zeit beim Einsturz einer Not¬
brück  e in den Fluß gerissen worden.

Nastenschanber Mor Markßeim
Wien, 15. Januar . Vor einem hiesigen

Schöffengericht hatte sich der Iude Isido ,
Markheim,  ein ehemaliger Apotheker
aus Bruck a. d. Leitha (Niederdonau), wegen
Rassenschande zu verantworten . Der jüdisch,
Wüstling hatte vor fünf Jahren ein, damals
16jährige arische Hausgehilfin ver¬
führt  und dann mit ihr ein rassenschände«
risches Verhältnis unterhalten , das er auch
nach Einführung der Blutschutzgesetze in der
Ostmark fortsetzte. Das Gericht verurteilte
Isidor Markheim, der bereits wegen Rausch¬
gifthandel vorbestraft ist. zu einem Jahk
Zuchthaus.

Belriebrführer unterstützt den RBWK!
Onser Oau 8oII im Keicli8beruk8nettlcampk an elfter 8ielie 8telien!

Stuttgart , 14. Januar . Wir berichteten
bereits über die umfassenden Vorbereitungs¬
arbeiten für den neuen Reichsberufswett-
kamps. Zur Zeit steht darin im Vordergrund,
neben der Erweiterung der Wettkampsleitun.
gen, bedingt durch das Anwachsen deS Wett¬
kampfes, die Beschaffung der Arbeitsplätze
und Werkstätten, sowie die Beschaffung des
Werkzeuges und der Maschinen. Der Leiter
der Wirtschaftskammer Württemberg-Hohen-
zollern, Pg . Kiehn.  M . d. R„ wendet sich
darum mit folgender Aufforderung an die
württembergischen Betriebsführer:

„Wie alljährlich , so rufe ich auch dieses Mal dl«
Betriebsführer der Industrie , deS Groß- und Ein¬
zelhandels , sowie aller anderen gewerblichen Un¬
ternehmungen deS WirtschaftSkammerbezirkS aus,
sich mit allen Mitteln für rin gutes Gelingen
des bevorstehenden VI . Reichsberufswrttkampfes
einzusetzen. Bon Jahr zu Jahr werden di« ge¬
sunden Wirkungen dieses edlen Wettkampfes aller
Schaffenden, in den Betrieben immer sichtbarer.
Jeder sollte den Ehrgeiz besitzen, mit seiner frei¬
willigen Meldung persönlich beizutragen zu der
allgemeinen Leistungssteigerung , di« heute bei
Ausschöpfung der letzten » rbeitsreserden di« un¬
erläßlich« Voraussetzung für di« Erreichung der
hohen wirtschaftlichen 3iel « -M,keres Nährers ist.

Ich erwarte von dem schwäbischen Unternehme » 'dag er seine GesolgschaftSmitgliroer , ob jung od«L
alt , zu einer Beteiligung an dem kommende«:
VI . Reichsberufswettkampf anhält und di« Durch-,
führung des Wettkampfes mit allen Mittel « !
unterstützt, indem er di« notwendigen ArbeitS»,
und Werkplätze, sowie die erforderlichen Werk»
zeug«, Maschinen und Materialien für den Wett¬
kampf zur Verfügung stellt und sich zur Heber»
nähme des Lohnausfalles der Mitarbeiter in de«
Wettkampfleitungen und der Wettkampfteilneh -'
mrr bereiffindet . Württemberg muß auch t«L
ReichSberusswettkampf 1Ü3S an der Spitze im
Reiche marschieren!"

Anglaubliches Nerbalten bestraft
Stuttgart , 15. Januar . Das Soziale,

Ehrengericht für den Reichstreuhänderbezirk;
Südwestdeutschland verurteilte den Ve¬

rleb  8 f ü h r e r E. in T. zu einer Geld»
träfe  von 200 RM. Die Verurteilung er-
olgte, weil E. auf wiederholte schriftliche An.
ragen des Neichstreuhänders der Arbeit kein».
Antwort gab. Gemäß den Bestimmungen deK
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeik
wurde dieser Betriebsführer wegen hartnäcki¬gen Zuwiderhandelns gegen schriftliche An«,
Ordnungen des RetchStr»uhändrrs der Arbeit,
bestraft.
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NSRL unlösbare Leibeserziehunggemeinschaft ^
Dr. Zrick, Alfred Rofenberg, Konrad Henlein und von Tschammer und Osten auf der ersten NSRL-Tagung

Nach dem Erlaß des Führers über di« Eingliederung der Deutschen Leibesübungen in di«
NSDAP , hat der Reichssportsührer alle seine Mitarbeiter im Reich zu einer ersten großen
Tagung nach Perlin gerufen. Die Gauführer und Reichsfachamtsleiter mit ihren Mitarbeitern,
die Männer der Organisation und Praxis kamen im HauS d,S Deutschen Sports zusammen,
um über die neuen Aufgaben der Bewegung der Deutschen Leibesübungen, deren Politische Be¬
deutung durch den Erlaß des Führers anerkannt worden ist. unterrichtet zu werden.

Mittel zur Stählung des Willens der Nation
Wahrend der Freitag durch Einzelbesprechungen

angesüllt war . setzte die eigentliche große Arbeits-
tagung am SamStagvormittag ein. Der Reichs-
fportführer Staatssekretär von Tschammer
und Osten  eröfsnete sie mit einer grundlegen¬
den Ansprache. Er umriß in knappen Worten die
Entwicklung des DRL. in den vergangenen Jah¬
ren und betonte, daß die Bewegung der deutschen
Leibesübung stolz daraus ist. sich in diesen Jah¬
ren so bewährt zu haben, daß der .Führer ihr
seine Anerkennung aussprach. Der Sinn des Er¬
lasses deS Führers ist. daß die Leibesübungen als
lebendiger Organismus in daS Gesamtleben des
Volkes ausgenommen woicheri sind. Der NSRL.
wurde nicht von außen, sondern aus sechsjähriger
Erfahrung gebaut. Alle Gemeinschaften des
NSRL . sollen heute mehr denn se nationalsozia¬
listische Erziehungsstätten sein. Wörtlich sagte der
Reichssportsührer zum Schluß: ..Wir wollen uns
selbst schärfste Kritiker sein und unS mit dem Ein-
sah aller der Aufgabe, die unS der Führer ge¬
stellt hat. würdig erweisen.'

Dann gab Reichsleiter Rosenberg  seiner
Persönlichen Freude Ausdruck .daß die Arbeit der
deutschen Leibesübungen durch den Erlaß des
Führers nun tief verankert ist und sich diesen
Platz verdient habe. Er entwarf ein Bild der Ge¬
schichte der Wandlungen der Weltanschauungen in

den Jahrhunderten , die im Nationalsozialismus
ihr Ende und ihre neue Gestalt fand. Alfred
Rosenberg zeichnete ein Bild der Begrisse über
das jeweils wechselnde Ideal des Mannes und
der Frau in den vergangenen Jahren und kam
zu der Forderung unserer Zeit, die mit den Wor¬
ten des Führer ? am besten gekennzeichnetwird:
..Schasst harte Männer und schöne Frauen !' Die
Sportbewegung hat das Ideal deS kämpferischen
Mannes mit eingeleitet. Wir sehen heute im
Sport ein Mittel zur Stählung des
Willens der Nation und eine Aus-
lese,  in der die Faktoren Kameradschaft»
Mut und Selbstvertrauen entschei-
dend  sind . Die sportliche Haltung ist zu einem
festen Begriff geworden, die Anständigkeit
und Ritterlichkeit  umschließt . Mit diesen
Voraussetzungen gliedert sich die Bewegung der
Leibesübungen und ihre Organisation in den Er-
ziehungsprazeß ein und wird auch ihren Teil dazu
beitragen, daß wir einmal dem Führer melden
können, daß seine Revolution endgültig gesiegt
hat.

Der SamStagnachmittag war angefüllt durch
fachliche Einzeltagungen.  Zum Abend
trafen sich alle Teilnehmer der ersten Reichs¬
tagung des NSNL. zu einem Kamerad-
schastSobend  im ..Haus der Flieger ' .

Turndvden des Volkes - Schule der Volksgemeinschaft
Dir erste Tagung deS Nationalsozialistischen

RrichSbundes für Leibesübungen erreichte ani
Sonntagmittag mit der feierlichen Ausnahme und
Verpflichtung der Sudetendeukschen in den RSRL.
sowie mit Ansprachen des Gauleiters Konrad
Henlein. deS Reichsministers Dr . Frick und des
ReichSsPortfiihrerS von Tschammer und Osten
ihren Höhepunkt und zugleich ihren Abschluß.

Im festlich geschmückten Kuppelsaal des Hauses
des Deutschen Sports begrüßte Reichssportsührer
von Tschammer und Osten  zahlreiche
Reichsleiter. Reichs- und Staatsminister . Gau¬
leiter . Staatssekretäre , hohe Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, sowie der Wehrmacht.
Die aus der Bühne angetretenen sudetendeutschen
Kameraden wurden shmbolisch für alle Turner
und Sportler ihrer engeren Heimat von ihm
durch Handschlag verpflichtet.

Gauleiter Konrad Henlein  betonte in sei¬
ner Ansprache, von Ansang an sei die sudeten-
dentsche Turnbewegung aus völkischer Grundlage
aufgebaut gewesen und im Endkampf des ver¬
gangenen Jahres zur entscheidenden Masse ge-
Worden Der politische Kamps, an dem die Tur¬
ner einen wesentlichen Nnteii hatten , habe seine
Erfüllung gefunden in der befreienden Tat des
Führers . Immer und ewig werde ihm daher der
Dank der sudetendeutschenTurnsührer gelten und
in der tatkräftigen Mitarbeit im NSRL . frucht¬
bringenden Ausdruck finden.

Nach einem Musikvortrag des Landesorchesters
Gau Verlin . geleitet von Prof . Dr . Peter Raabe,
ergriff , mit Beifall begrüßt und oft unterbro¬
chen. Reichsminister Dr . Frick das Wort . Er
hob hervor, daß der Führer , indem er den DNL.
zum Nationalsozialistischen Neichsbund für Lei¬
besübungen erklärt hat . damit selbst den Schluß¬
strich unter eine Entwicklung gezogen habe, die
in kaum sechs Jahren aus einem wirren Gegen¬
einander ein organisches Ganzes  geformt
hat. Der nationalsozialistische Staat betrachtete
«S von Anfang an als ein selbstverständliches
Recht, die Leibesübungen als wichtigen Bestand¬
teil der Volkserziehung nicht nur zu fördern,
sondern auch zu führen und zu überwachen. Da¬
durch wurde die größte einheitlich ausgerichtete
und allseits anerkannte Sportorganisation der
Welt geschaffen. Noch wichtiger aber als die Er¬
ringung sportlicher Spitzenleistungen sei die Er¬
oberung der breiten Masse  des ganzen
Volkes für die Leibesübungen. Der Staat würde
seine Aufgabe verkennen, wenn er «ine Volks¬
bewegung. und um eine solche hckftdelt eS sich
hier, von oben her durch Gesetze. Verordnungen
und Zuschüße schaffen wollte. Die führungS-
mäßige Bewältigung dieser grandiosen Aufgabe.
daS deutsche Volk zu einem ..Volk in Leibes¬
übungen'  zu machen, bedarf des ungestümen
Drängens und des unerbittlichen Vorwärtstrei¬
bens jenes dynamischen Faktor? größten Aus¬
maßes, den der Führer unserem Volke >n der
nationalsozialistischen Bewegung geschenkt hat.

Ebenso wie die Partei künftig die Einheitlich-
kett der politischen Führung  der Leibes-
erziehnng gewährleistet, werde der Staat die Ein-
heitlichkeit der Förderung  dieser Leibes¬
erziehung herbeisühren. Das gelte nicht nur für
die Bewilligung ausreichender Mittel , sondern
auch für die Bereitstellung öffentlicher Grund¬
stücke und für eine lachverständige Gestaltung der
sportlichen Uebungsstätten Das Reichssportamt
werde hier in starkem Maße eingesetzt werden.
So seien denn nunmehr im Nationalsozialistischen
Neichsbund für Leibesübungen die deutschen Tur¬
ner und Sportler aller Gaue deS Altreiches, der
kampferprobten Ostmark und des leidgestählten
Sudetenlandes züsammengeschweißtzu einer u n-
lösbaren Gemeinschaft  nationalsozialisti-
scher Leibeserziehung.

Der .Festliche Ausklana* von Ludwig Lürmann
leitete über zu den Schlußworten deS Reichssport.
führerS von Tschammer und Osten:
„Deutsche Männer und Frauen , der Begriff
Volksgemeinschaft' gehört zu den größten und
heiligsten Schätzen des Nationalsozialismus . Wir
müssen deshalb Stätten schaffen, wo wahre Volks¬

gemeinschaftwachsen kann. Gemeinschaft aber ent-
steht nur auS gemeinsamer Tätigkeit oder gemein¬
samen Erleben. Beipes nun , tätiges Erlebnis in
lebendigster und ursprünglichster Form , vermitteln
die Leibesübungen. So laßt denn alle deutschen
Menschen in die Ortssportgemeinschaften des
NSRL . zusammen strömen, laßt diesen .Tnrn-
boden deS Volkes'  zur hohen, großen Schule
einer glücklichen Volksgemeinschaft werden und
helft alle, diese große Idee über Organisation
und Begriffe hinweg zur Sache des Volkes
zu machsnl'

TV klltenstadt behauptete sich
Zuffenhausen und Schwenningen kaum zu halten

Obwohl die Spielplätze nur schwer bespielbar
waren , konnten am Sonntag alle fünf vorgesehe¬
nen Handball - Gauliga spiele  durch¬
geführt werden. Es ging ohne jede Ueberraschung
ab. d. h. die T u r n ge s e l l s cha ft Stutt-
gart  hätte beinahe das Kunststück fertig ge¬
bracht. dem großen Favoriten TV . A.lten-

stadt  eine Niederlage beizubringen. Die Stutt-
garter Turner waren den Mannen um Jäger
ein gleichwertiger Gegner und unterlagen erst in
den letzten Spieminuten den Altenstädtern mit
7:8 (4:5). nachdem sie bei 7:5 schon wie der
überraschende Sieger ausgelehen hatten . Alten¬
stadt behauptete sich also mit viel Glück mit
24:2 Punkten vor dem SV . Urach mit 20:4 Punk-
ten. Die Uracher  gewannen beim Eßlinger
TSV . mit 8:5 (4:4) sehr sicher. Die Stutt¬
garter Kickers  festigten ihren dritten Platz
in der Tabelle durch einen 10:7 (5:3)-Sieg beim
TV . K o r n w e st h e i m. In der Abstiegszone
hat sich die Lage eindeutig zuungunsten von KSV.
Zuffenhausen und TGem . Schwennin¬
gen  entwickelt , die mit je 21 Verlustpunkten
wohl kaum ihre Zugehörigkeit zur ersten Klasse
werden behaupten können. Schwenningen wurde
beim TSV . Schnaitheim  5 :l (3:0s geschla-
gen und der KSV Zuffenhausen unterlag dem
TSV . Süßen  4 :l0 (3:3s.

Ldsr-TurieUo unentschieden
Im ausverkauften Berliner Sportpalast traf

am Freitagabend ver deutsche Weltergewichts¬
meister Gustav Eder auf den italienischen Europa-
meister dieser Gewichtsklasse. Saveriö Turello . Der
Kamps endete nach 12 Runden mit einem den
beiderseitigen Leistungen gerecht werdenden Un¬
entschieden. Im zweiten Haupttreffen errang
Jean Kreitz-Aachen einen bemerkenswerten und
verdienten Punktsieg über den italienischen Halb-
schwergewichtsmeisterMario Casadei.

Asverraschungen im Ringen
Drunter und drüber ging es beim ersten voll¬

besetzten Kampftag, mit dem die württembergische
Ringer - Gauklasse  am Wochenende in das
neue Jahr und damit zugleich in die Rückrunde
eintrat . An der Spitzenstellung der führenden
Staffeln ändert sich allerdings nichts, dagegen
wird der Kampf der Abstiegskandidaten um den
Anschluß an die Mittelgruppe äußerst hart . Die
Ergebnisse  waren : Gruppe  I : SV . Göp¬
pingen — TB . Bad Cannstatt 5:2. ASB . Tutt¬
lingen — KD. llntertürkheim 6:1. ASB . Stutt¬
gart -Wangen — KV. 95 Stuttgart 3:4. KV. Zuf¬
fenhausen — SV . Eberbach 3:4; Gruppe II:
TSV . Münster — TSB . Botnang 3:3. Spartania
Schorndorf — ASV . Feuerbach 4:3. ASV . Stutt¬
gart -Ost — Stuttgardia Stuttgart 2.5. TSB . Hei.
denheim — Königsbronn 3:4. In den Pflicht-
kämpfen der Ringer - Bezirksklasse  haben
Fellbach und Kornwestheim ihren Tabellenplatz
wesentlich gesichert, nachdem sie in Kirchheim-N.
bzw. Plieningen klar gewannen. Backnang mußte
sich strecken, um bei der Spartania Stuttgart die
Punkte zu kassieren. Die Ergebnisse:  Spar¬
tania Stuttgart — KV. Backnang 3:4. VfL. Kirch-
Heim-N. — SpGem. Fellbach 2:5. KV. Plieningen
gegen RTSV . Kornwestheim 2:5.

Kußball-Gauliga unverändert
Nur drei Punktekämpfe/ Zwei Sportclub-NIitglieder des Feldes verwiesen

Wie vorauszusehcn war , konnten infolge der schlechte» PlatzverhSltnisse auch an diesem Sonn¬
tag nicht alle fünf angesetztrn Fußballmeisterschaftstressen durchgeführt werden. Dir Begegnung
Kickers — Zuffenhausen wurde vermutlich schon am Samstag wegen Bereisung des Kickersplatzes
abgesagt und bei SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart  konnte sich Schiedsrichter
Döhring - Reutlingen nicht entschließen, die ««getretenen Mannschaften um di« Punkte kämpfen
zu lasten. Döhring gestattete lediglich ein Freundschaftsspiel, das aus einem daneben liegenden,
halbwegs brspielbaren Platz ausgetragen wurde. Die drei durchgefiihrten Meisterschaftsspiele brach¬
ten keine Ueberraschnngen und demgemäß blieb auch die Lage i« der Tabelle unverändert . Der
B s B. hatte große Mühe, den schon gleich nach Beginn auf zehn Mann zusammengeschrumpsten
Ulmer  FV . 94  mit 2.1 zu schlagen und mit dem gleichen Ergebnis holt« sich der SB . Feuer-
bach  gegen den Stuttgarter  SE . seinen ersten Heimspielsieg, der zugleich den Verstädtern
neu« Hoffnung gibt, sich di« Gauliga vielleicht doch noch erhalten zu können. In Böckingen
mußte die Union-Mannschaft härter als es das Ergebnis besagt kämpfen, um mit 6Ä di« Punkte
gegen die SPBgg . Bad Cannstatt  zu gewinnen . Der VsV. Stuttgart hat nun den Plus¬
punkte, nach die Kickers wieder «ingeholt. di« Lickers haben aber immer noch zwei Verlustpunkte
weniger und das bester« Torverhältnis.

VsB. Stuttgart — Ulmer FV. 9« 2:1 (1:0)
Nach dem Ausfall des Kickers-Spieles hatte das

Tressen des ' VsB . Stuttgart  gegen den
Ulmer  FV . 94  doppelte Zugkraft. Etwa 6000Zuschauer umsäumten den in bester Verfassung
befindlichen Nasen, auf dem der VfB. Stuttgart
seine letzthin gezeigte spielerische Leistung nicht
wiederholen konnte und sich mit knappen 2:1-Sieg
gegen die Ulmer 94er begnügen mußte. Wenn man
bedenkt daß die Ulmer bereits in der 20. Minute
ihren Verteidiger Preßt er  verloren , der bei
einem Zusammenprall mit einem Bereinskamsra-
den unglücklich siel und sich eine Fußverletzung
zuzog, so fiel der VfB.-Sieg nicht sonderlich über-
zeugend aus . Immerhin war der Punkte-Erfolg
aber gerechtfertigt. Dem VfB. mangelte es dies¬
mal an dem entschlossenen Einsatz der Stürmer,
von denen Würtele  gegen den Prellbock
Strobl  auf verlorenem Posten stand und Leh¬
mann  sich vor allem vor der Pause völlig pas-
siv verhielt, so daß die ganze Arbeitslast auf
Kneer , Nutz und Prösrock  ruhte , die allein
gegen die stabile Ulmer Deckung nicht richtig auf-
kommen konnten. Der unerwartete Widerstand der
Ulmer ließ den VsB. nie zu der eigentlich erwar¬
teten klaren Ueberlegenheit kommen. Aii der nach
dem Ausscheiden von Preßler durch Hildsnbrand
geschickt ergänzten Abwehrmauer zerschellten alle
Vorstöße d«S VsB.. und zum Schluß erwies sich
Stehle als ein glücklicher Torhüter . Es war nur
schade, daß die Gäste allzu körperlich spielten
(Strobl !) und so die gute Note verminderten , die
ihr tapferes Durchstehen verdiente. Ein haltbarer
Freistoß von Pröfrock  brachte den BfB. in
Führung . Obwohl die Ulmer mit 10 Mann spie¬
len mußten, glückte in der 72. Minute verdient
der Ausgleichstreffer durch den Mittelstürmer
Bertel «. Schäfer «rzwckng in ver *76. Minute

auf Vorlage von Lehmann das Siegestor . Schieds-
richter Erb - Tuttlingen hätte verschiedentlich
weniger großzügig sein dürfen.
Union Böekingen — Spvgg. Cannstatt 6:3 (3L)

Vor knapp 1000 Zuschauern mußten beide
Mannschaften mit zahlreichein Ersatz antreten.
Böckingen hatte Hüttinger . Stegmüller
und Schabt  nicht zur Verfügung, bei Tannstatt
fehlten Brüftle . Ulrich . Kost und Käfer.
Die Ersatzleute bewährten sich bei den Gästen bes¬
ser. die dadurch den Kampf sehr ausgeglichen ge¬
stalten konnten und erst in der letzten halben
Stunde geschlagen wurden. Bei Böckingen machte
Ganner  in der Verteidigung einen sehr unsiche¬
ren Eindruck, als er jedoch nach dem Wechsel in
den Sturm vorgenommen wurde, bewährte er sich
und schoß zwei Tore. Bei Cannstatt war Vertei¬
diger Frank  ausgezeichnet , im Sturm gefielen
Heckenbach und Pfeil  II durch ihre schnel¬
len Flügelangriffe . Heckenbach(zwei), Martin
(zwei) und Siegel  stellten das Halbzeitergebnis
auf 3:2 für Böckingen. Eine Viertelstunde nach
dem Wechsel glich Braun  für Cannstatt aus
und nun war ein Erfolg der Einheimischen sehr
in Frage gestellt. Eine Umstellung brachte aber
neuen Zug in die Mannschaft und so kam durch
drei Tore von Gauner (zwei ) und Baier
doch noch ein zahlenmäßig deutlicher Erfolg für
Böckingen zustande. — Schiedsrichter Gewin¬
ner - Stuttgart leitete den fairen Kampf sicher.
SD . Feuerbach — Stuttgarter SPortelub 2:1 (2:1)

Der Punktekampf zwischen den Tabellenletzten
SpV . Feuerbach und dem Stuttgarter Sportclub
nahm einen Verlaus , wie ihn die 2000 Zu-

lauer wobk nicht erwartet hätten . Daß beide
annschasten zwar erbittert um die Punkte kämp-

Kutzball
PunktekLmvk der Gauliga

Ga» Württemberg
Stuttgarter KIckerS- FV. Znttenbaulcn auSget.BW. Stuttgart - Ulmer kB . 94 2:1
SB . Seuerbach — Stuttgarter SC . 2:1Union Böckingen—Svvgg. Bad Cannstatt 6:3

Der Stand der Spiel«
Sp geiv. UN. vl. P.

Stuttgarter Kickers lO 8 0 2 18:4
VfB Stuttgart >1 7 2 2 16:6
SSV . Ulm IO 5 3 2 13:7
Union Böckingen 11 5 3 3 13:9
Ulmer FD 94 12 4 3 5 >1:1?
Sportfreund « Stuttgart 10 4 2 4 10:10
FV Zuffenhausen 10 3 2 5 8:1S
Spvgg Bad Cannstatt 11 2 3 6 7:15
Stuttgarter ST. 10 2 2 6 6:1-1
SD Fenerbach 11 2 2 7 6:16

Gau Sudwest
FSV . Frankfurt — Wormatia WorniS 0:2
Kickers Ottenbach - FA. Pirmasens 4:2SB . Wiesbaden — Reichsbahn Frankfurt 2:1TSG . 81 Lubwiaskgfen - Bor. Ncunkirchen1:1

Ga» Bade»
V!N Mannheim — Svvaa . Sandhofen
Freiburger FC. — SB . Daldbof
Phönir Karlsruhe — 1. FC. PforzheimVfL. Neckarau — Karlsruher FV.FB , Ottenburg - VW. MNülbura

Ga« Navcru
TSV . 1869 München - 1 FC. Nürnberg auSgcf.
Svvaa . Fürth — Reumeuer Nürnberg 1:0FC. 05 Schwcinkurt — Bauern München 3:1

Puiiktcknmvse der Bsrirksklasse
Staffel Uuterlaud

FV . Neckargartach— VkR. Heilbronn
VW Sontheim - FB . KornwestheimKnorr Heilöronn — FB . BacknangBW . Ludwigsbnrg — Svvaa . Rcnningen

Staffel Stuttgart
TSV . Münster — Svvaa . VaihingenVW. Böblingen — Norinannia Gmünd.. . . - — - "

Urbachra Uni,

1:1
2:1
1:0
1:1
1.1

2:i
0:4
4:1
4:2

3.1
2:1

— BiL. Sindettingen ausgefallen
Staffel Zollern

BW . Obereßlinacn - VfB- Kirchbeim ausact.FB . Nürtingen - Svortfr . Eßlingen ausaes.SB . Eningen - SSV Reutlingen 0:3FB . Plochingen - FG . Hcchingen
Staffel Schwanwald

SC. Tailfingen - BiR . Schwenningen 1:2
Svvaa . Frendenstadt — FB . Ebingen 4:1

SE? ' SLw 'enn'ingrn - FE Mengen 2:0
Staffel « Ib:

SB . Sövvtngen - Luftwaffe Gövvingen 1:1FV . Geislingen — FL . Eislingen 8:3TSB . Mergelstetten - Olomvta Lauvbeim 2:1BM . Aalen - ML. Seidenbeim ansaef.
Reichsbahn Ulm - SC. Uhingen ausaes.

Jrenndlchaftslviel
SSB . Ulm — Svortkreunde Stuttgart 5:3

Handball
Puuktelvlele der Gauliga

Tas . Stuttgart - TN . Altenstädt 7:8
Eßlinger TSB . - SV . Urach 5:8TB Kornweltbeim Stnttaarter SickerS 7:10TSB Süßen — KSB . Zuffenhausen 10:4TSB . Schnaitheim - Tam. Schwenningen 5:1

Punktelviele der Bczlrksklasfe
Gruvve Neckar

FB . Zuffenhausen - TB . Oßweil ausgcf.BfL. Stammbeim — VlR . Heilbronn 4:2TV . Marbach - TB . Sontheim 5:4
Gruvve Georg»

Svacin. SS . Stuttgart - TN Oberetzlingen 13:7
Stuttgarter TV . — Tbd. Eßlingen 4:11
SG . Fellbach - PSB . Stuttgart , 6:8Tbd Cannstatt - Tbd. Untertürkbelm. 10:2
Tam. Eßlingen — Svvgg. Bad Cannstatt 16:9

Gruvve Zollern
Tam. Tübingen — TB . Unterhaus«» ausaes.TB . Wettstetten — VfL. Dettingen ausser.

Gruvve Hohenstaufen
TB . Eislingen — Tfchft. Gövvingen ausgef.
TV . Heiningen — Tgm. Geislingen ausgef. ^Tain. Gmünd — TGB . Solzheim 4:11

Gruvve Dona»
Freundschaftssviel: NPSB Ulm — RPSV.Stuttgart 18:10.

fen würden , war nach dem schlechten Tabellen¬
stand anzunehmen, aber ein solches Ende hatte
wohl keiner der Zuschauer vorausgesehen. Wie
im Vorspiel , so mußte auch diesmal der Stutt¬
garter Sportclub in einem unglücklich geführten
Kampf beide Punkte an den Neuling abtreten.
Die Voraussetzungen für einen einwandfreien
Verlaus des Treffens waren nicht die besten, denn
die PlatzverhSltnisse waren derart schlecht, daß
eine genaue Spielsührnng unmöglich war . Der
Stuttgarter Sportclub hat die beiden Punktver¬
luste rn erster Linie der unbesonnenen Spielweise
der beiden Spieler Boßler und FrikschI  zu-
zuschreiben. — Boßler wurde schon nach 15 Minu¬
ten und Fritschi in der Mitte der zweiten Hälfte
wegen unfairen Spieles des Platzes verwiesen.
Bei etwas mehr Glück hätte der erscihgeschwächte
Sportclub ein Unentschieden erzwingen können,
wenn der Sturm in der zweiten Hälfte genauer
geschossen hätte. Obwohl der Neuling mit 2:1
(2:1) das bessere Ende für sich behielt, konnte die
Mannschaft in keiner Weise befriedigen. Sehr
schwach war der Jnnensturm . der die klarsten
Torchancen nicht zu verwerten vermochte. Die
besten Leute waren Hermann  und der Tor¬
wart Mafia,  dem sie in erster Linie den Er¬
folg verdanken. In der Sportclubelf lieferte
Burkart  als Mittelstürmer eine überzeugende
Partie . Dagegen zeigte die Hintermannschaft,
in der Jansen ersetzt werden mußte, nicht das
gewohnte sichere Abwehrspiel. Bis zur 15. Mi¬
nute sah man zumeist ein verteiltes Feldspiel.
SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 5:3 (4:2)

Fußhohes Wasser im Ulmer Stadion veran¬
laßt den Schiedsrichter, den Platz für unbespiel-
bar zu erklären , so daß der Punktekamps aus-
fallen mußte. Die beiden Vereine einigten sich
daraufhin , auf einem danebenliegendcn halbwegs
bespielbaren Platz ein Freundschaftstreffen durch-
zuführen. Das Spiel , das dem Endergebnis nach
von den Ulmern glatte gewonnen wurde , zeigte
in der Gesamtleistung jedoch zwei ziemlich eben¬
bürtige Mannschaften. Während die erste Hälfte
klar cm Zeichen deS SSV . stand, kämpften nach
der Pause die Sportfreunde überlegen.

-
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Glückspilz oder Kleeblatt
Die netten WHW.-Wzeichen aus den Werk¬

stätten der württembergischen Beinschnitzer in
Geislingen und Waldstetten, kleine Kunstwerke
unermüdlichen Arbeitsfleißes schaffender Hände,
haben uns allen über das Wochenende Freude
und das Glück, am größten sozialen Hilfswerk
aller Zeiten mithelfen zu dürfen, geschenkt. Sie
und deshalb Glücksabzeichen im wahrsten Sinne
des Wortes gewesen. Die Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes, die Kameraden vom
RS .-Reichskriegerbundund die Mitglieder des
Reichsbundes der Kinderreichenführten in der
Kreisstadt und in den Stadt - und Landgemein-

des Kreises die Straßensammlung durch.
Krem ganzen Einsatz ist es zu danken, daß
trotz des unfreundlichen, den Straßenverkehr
statt! beeinträchtigenden Tauwetters die Samm¬
lung ein voller Erfolg wurde. In der Kreis¬
stadt sind alle Abzeichen an den Mann gebracht
worden und auch aus den anderen Gemeinden
ueaen, wie wir hören, schon sehr gute Erfolgs-
Meldungen vor.
Der Schlitten steht wieder i« Stall

Kleiner Winterbericht vom Lande
Regen strömt vom Himmel nieder. Die Stra¬

fen und Wege bedeckt eine löcherige Eiskruste.
Der Weiße Mantel , in den der Winter die Erde
« «hüllte, hat dunkle Flecken bekommen. Die
Schlitten müssen nun wieder dem holperigen
Wagen den Vorrang lassen; die Pferdeglocken
hängen einsam uns verlassen irgendwo im
Htall . In den Wäldern aber klingen und singen
die Aerte ihr herbes Lied. Den Holzhauern ist
das milde Wetter willkommen. Einige von ihnen
hauen den Tannen hemdärmelig die tiefen
Wunden ins Fleisch. Die Bauern führen den
qngehäuften Mist und die Gülle auf die Felder.
Zeitig liegt aber die große Stille wieder aus der
weiten Markung. Jetzt halten die Aecker, Wie¬
sen und Dörfer ihre langen Feiertage. Die
Stille und Besinnlichkeit, aber auch der Froh¬
sinn, Humor und die Behaglichkeit haben in
den Bauernstuben Einzug gehalten. „Be i froh,
daß Wender ischt", sagen die Bäuerinnen und
fügen hinzu: „Dr Schnaee wurd doch ao noh
e' Weile hebe." In den ersten Nachmittags¬
stunden besuchen sie die „Freundschaft" oder die
Bekannten: in einem Henkelkörbchen bringen
sie-ihre „Strickets" mit. Die Bauern tauschen
indessen ihre Meinung über das Wetter aus.
Die Alten sagen: „Dr Jänner mueß vor Kälte
knacke, wenn d'Ernt soll guet sacke. — Wenn dr
Fröscht em Jänner net komme will, kommt-r
sicher em März ond April. — Em Jänner viel
Reage, ischt am Land koa Seage."

Froher Dorfgemeinschastsabeird
in Simmozheim

„Kraft durch Freude" ist auch auf dem Lande
zu einem Begriff geworden. Das zeigte sich, als
oie KdF.-Gemeinschaft Simmozheim auf 7. Ja¬
nuar einen Dorfgemeinschaftsabend ankündigte.
Alt und Jung strömte zum „Lamm", und als
das Programm mit einem Männerchor des
Liederkranzes und einer Begrüßungsansprache
des KdF.-Walters begann, war der geräumige
Saal gedrängt voll. Das Hans - Sachs - Spiel
„Knüppel aus dem Sack" eröffnete den Reigen
der Darbietungen. Als am Schluß des Einakters
der Knüppel dem diebischen Wirt Nehmegern
die verdiente Strafe verabreichte, war die
Grundlage zur guten Stimmung gelegt.

Darauf sang ein ulkiges Quartett die grausige

Moritat von „Sabinchen". — Vier Frauen der
NS .-Frauenschaft wirkten auf dem den Frauen
ureigensten Gebiet des Kuchenbackensund
Kaffeetrinkens. Im Einakter „'s Gugelhöpfle"
zeigten sie mit viel Humor und komischen Situa¬
tionen, daß es doch schöner ist, wenn man die
Süßigkeiten des Lebens nicht geizig für sich be¬
hält, sondern sie mit anderen teilt.

Nach Einlagen der schneidigen KdF.-Kapelle
Simmozheim und einer abermaligen Darbie¬
tung der vier lustigen Gesangsparodisten brachte
das humorvolle Stückchen „Der schwäbische
Engländer" die Lachmuskeln zum letztenmal in
Bewegung. — Als am Schluß des Programms
der KdF.-Wart für den regen Besuch dankte,
erblickte er in dem festlich geschmückten Saal
nur heitere, lachende Gesichter, was für alle, die
den Abend mit viel Fleiß und Mühe vorbereitet
hatten, der beste Dank war. Die KdF.-Kapelle
spielte der Jugend noch zum Tanz und die
Äelteren fanden sich bei einem gemütlichen
Schoppen und fröhlichem Gesang.

Melklehrgang in Stammheim
Auf Veranlassung von Ortsbauernführer

Nufer  wurde in der Turnhalle des Erziehungs¬
heimes in Stammheim ein Melklehr-

gang  abgchalten. Die Bauevnjugend nahm ix,
großer Zahl daran teil. In Verbindung mit
dem Lehrgang wurden zwei öffentliche Bauern¬
versammlungen abgehalten, die jedesmal gut
besucht waren. In der ersten führte Melklehrer
Schick von Herrenberg einen Film über „All¬
gäuer Melkmethoden" vor. Tierzuchtinspektor
Dr. Dobler  von Herrenberg sprach über
Jungviehaufzucht, Fütterung und Pflege der
Jungtiere . In der zweiten Versammlung sprach
Vetr.-Rat Dr . Wolf,  Calw , über die Tier¬
krankheiten und Seuchen. Er wies besonders auf
die Gefahr der Verschleppung der Maul - und
Klauenseuche hin. Auch der Bläschenausschlag
bei jungen Tieren werde von vielen Landwir¬
ten zu wenig beachtet. Dann besprach er die
Impfungen der erkrankten Tiere. Bürgermei¬
ster Benzinger  ermahnte die Anwesenden,
Erkrankungsfällebeim Vieh sofort zur Anzeige
zu bringen.

Als Volkspslegerin staatlich anerkannt wur¬
den Mina Kienzle  von Conweiler und Lotte
Hofmann,  Nagold, nach Ablegung der staatl.
Prüfung für Wohlfahrtspflegerinnen. Die An¬
erkennung erfolgte für das Hauptfach wirt¬
schaftliche Fürsorge!

Muzender Verlauf de;veMWe-Sechttimiierk
Sechter Sesrg Ksl- so« TV. Sal« steigti«Slsrett,SsM«ck Silke!MS«cklasse lms

Das am Samstag und Sonntag in der fest¬
lich geschmückten Turnhalle in Calw abgehaltene
Bezirksklasse- Fechtturnier der Kreisgruppe
Stuttgart , zu dem insgesamt 45 Meldungen ab¬
gegeben wurden, nahm in allen Teilen einen
schonen Verlauf. Das Florettfechtenwurde am
Samstag in zwei Vorrunden und einer End¬
runde durchgeführt. Während in den Vorrun¬
den noch manche Mängel in fechterischer Be¬
ziehung festzustellen waren, zeigte die Endrunde
wirklich gutes Fechten und hier konnten sich alte
qualifizierte Fechter an die Spitze setzen. Von
7 Endrundenteilnehmern steigen 3 Mann in
die Gauklasse auf, und zwar 1. Bordtlich,
Tbd. Stuttgart , mit 7 Siegen; 2. Georg Kolb,
TV. Calw, mit 6 Siegen, und als 3. der schon
wiederholt hervorgetretene Nachwuchsfechter
Fa user  vom Tbd. Stuttgart mit 3 Siegen.
Eugen Kolb  vom TV. Calw gelangte eben¬
falls in die Endrunde und erzielte 3 Siege,
mußte aber mit mehr Treffern Fauser den Vor¬
rang lassen. Die weiteren Teilnehmer vom TV.
Calw schieden leider in der zweiten. Vorrunde
aus.

Der Abend vereinte Fechter und Fechterinnen
im Kreise der Calwer Turn - und Sportkame¬
raden zu einem gemütlichen Beisammensein, in
dessen Verlauf Kreissportwart Pantle,  Kreis¬
fachwart Reutter  und Gaufachwart Ru off
das Wort ergriffen.

Am Sonntag früh begann das Degenfechten.
Durch Krankheit fielen 4 Fechter aus , so daß
mit 7 Teilnehmern sogleich in die Endrunde
geschritten werden konnte. Im Degen sah man
durchweg schöne Leistungen und hier konnte sich
als 1. Baechle,  Tgd. Reutlingen, mit 5 Sie¬
gen plazieren. Zweiter wurde Georg Kolb
vom TV. Calw mit 4 Siegen. Beide haben sich
damit die Zugehörigkeit zur Gauklasse erkämpft.
Anschließend traten die Fechterinnen zum Flo¬
rettfechten auf die Bahn. Mit wenigen Aus¬
nahmen wurden schöne Gefechte geliefert. Eine
überlegene Ausnahme machte Frau Ergen-
zinger  vom Tbd. Stuttgart , die alle 8 Gefechte

gewinnen konnte. Bon den Fechterinnen stei¬
gen Frau Ergenzinger mit 8 Siegen, Frl.
Vötting er  vom Tbd. Stuttgart mit 6 Sie¬
gen und Frl . Schwab vom Polizeisportverein
Stuttgart mit 6 Siegen zur Gauklafse auf. DaS
Fechten der Frauen wurde unterbrochen durch
eine eingeschaltete Mittagspause, die zugleich
dem Gemeinschaftsempfangder Sendung der
Reichssportführungdiente.

Den Höhepunkt der in jeder Beziehung vor¬
bildlich organisierten Veranstaltung bildete das
Säbelfechten, an dem 8 Fechter teilnahmen.
Die Freunde des Fechtsports die mittags daS
Turnier in ansehnlicher Zahl besuchten, ver¬
folgten mit großem Interesse die spannenden
Kampfhandlungen. Wie zu erwarten war, zeig¬
ten die Fechter in dieser Waffe auf 2 Bahnen
wirklich großartige Leistungen. Um den 1. Platz
entspann sich zwischen den beiden großen Kön¬
nern Schneider  vom Turnverein Cannstatt
und Kolb  vom Turnverein Calw ein heftiger
Kampf, der die Schönheiten und Vorzüge des
Säbelfechtens offenbarte. Begeistert gingen die
Zuschauer mit. Schneider konnte den entschei¬
denden Kampf mit 5 : 3 Treffern für sich ent¬
scheiden. Zweiter wurde, wie schon erwähnt,
Georg Kolb vom TV. Calw, der, was besonders
hervorgehoben werden muß, in allen 3 Waffen
in die Gauklasse aufrückt und somit für seine
aufopfernde langjährige Tätigkeit auf dem Ge¬
biet des Fechtsports seine Belohnung erhielt.

Zum Abschluß der Veranstaltung, deren Er¬
lös dem Winterhilfswerk zugeführt wird, wurde
noch in allen 3 Waffen je ein Schaugefecht
durchgeführt. Bei dieser Gelegenheit erklärte
Kreisfachwart Reutter,  Stuttgart , in dessen
bewährten Händen die Leitung des Turniers
lag, den Verlauf der Gefechte.

Bei der sich anschließenden klein« : Sieges¬
feier dankte der Beauftragte des Fachamtes
Fechten dem Turnverein Calw für die muster¬
gültige Ausrichtung des Turniers , den in gro¬
ßer Zahl eingesetzten Kampfrichtern und der
Berechnungsstellefür ihre Tätigkeit und nicht

KckHVMMS krett
^arteiämter mit

OrFanttationsn
Die Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltung

Calw. Der Ortsobmann.  Am Dienstag,
den 17. Januar , abends 20 Uhr, im „Bah.
Hof" Schulungsabend. Sämtliche Zellen- und
Blockwalter sowie Betriebsobmänner der OrtS-
waltung Calw haben teilzunehmen. Die Sprech¬
stunde der Ortswaltung fällt aus. Ich mach«
das Erscheinen zum Schulungsabend allen
Amtswaltern zur Pflicht, Entschuldigung nur
in dringenden Fällen schriftlich.

Landesbauernschaft Württemberg, Fachschaft
Gärtnergefolgschaft, Kreis Calw. Heute Mon¬
tag, den 16. Januar , Schulungsabend. ES
spricht Kreispropagandaleiter Könrkamp über:
„Der Gärtner und Bauer im nationalsoziali¬
stischen Staat ". Alle Betriebsführer mit Ge-^
folgschaftsangehörigen bitte vollzählig.

RS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk»
KreisfrauenschaftsleitungEalw. Die Kreis¬
frauenschaftsleiterin.  Am Donners¬
tag, den 19. Januar , nachmittags 2 Uhr, findet
für den Kreisabschnitt Calw im „Waldhorn*
in Calw eine Amtswalterinnenbesprechungstatt.
Erscheinen ist Pflicht!

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerl,
Ortsgruppe Calw. Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin.  Morgen Dienstag, den
17. Januar , um 20.15 Uhr Arbeitsabend.

zuletzt den Quartiergebern für die gute Auf¬
nahme und erwiesene Gastfreundschaft. Auch
der Turnverein Calw möchte nicht verfehlen,
für die Bereitstellung der Quartiere herzlich zu
danken.

Am 5. Februar steigt in Calw der bereits an-
aekündigte Mannschaftskampf im Fechten zwi¬
schen dem Turnverein Calw, dem Polizeisport¬
verein Stuttgart und dem Badischen Meiste«
Turnverein 1834 Pforzheim, auf welchen heut«
schon aufmerksam gemacht wird.

Die Banumeisterschaften im Boxe»
Ausgezeichnete Kämpfe.

Die ersten Meisterschaften des Bannes 401
im Boxen wurden am Samstag abend im voll¬
besetzten„Trauben "saal in Nagold  durch den
Bannführer eröffnet. Vor der Bühne hatte«
die Wettkämpfer Aufstellung genommen. Nach
einer Einleitung durch den Fanfarenzug sprach
der Bannführer über die Bedeutung des Bo¬
xens im Rahmen der körperlichen Ertüchtigung
der Hitlerjugend. Er verpflichtete die Mann¬
schaft auf ehrliche, ritterliche Kampfesweis«.
Im Sprechchor wiederholten die Wettkämp¬
fer die Worte der Vereidigung und mit d« «
ersten Gongschlag begannen die Vorkämpp».

Als Obmann des Punktgerichts, daS neben
dem Ring auf der Bühne Platz genommen
hatte, amtete Gebietsfachwart Rahner  in
sicherer Art . Seine am Schluß gegebenen Aus¬
führungen über diese erstmalige Veranstal¬
tung im Schwarzwald sind von besonderem
Interesse , da er die bis jetzt allerdings selte¬
nen Bannboxmeisterschaften im Gebiet 30
durchgeführt hat. Er erwähnte vor allem di«
große Teilnehmerzahl, die selbst Stuttgart

j besonders Bezirksleiter Alfred Wood benahm
sich keineswegs so, wie es seiner Stellung zu-

em spannendsten Kriminalist! von Scotland
Vsrd  nsctierrAilt von il ^ kl 8 K^ 8 l,

Lopyrlgtzt Sv Carl-Duncker-Berlao, Brrktu W 03
S4

„Ja , du kennst doch den Mörder, sagtest
du. Wir wollen sehen, daß wir den Mann
erwischen, vielleicht ist es wirklich der, den
du kennst. Es würde nicht ganz ausreichen,
aber es würde uns doch eine Masse Hand¬
haben geben." Er sah, daß Kathleen unbe¬
haglich hin und her rückte. „Du brauchst keine
Angst zu haben. Liebes, ich bin ja dal" mur¬
melte er halb verlegen.

Als sie Battersea erreicht hatten , ließ Wood
den Wagen halten und sah sich um. Ein Fla¬
neur kam zufällig in seine Nähe.

„Ist er drin. MacGrady ?" fragte Wood
rasch und leise.

Sergeant MacGrady nickte.
„Heute noch nicht ausaegangen , Herr ",

berichtete er und gab gleichgültig Wood
Feuer für seine Zigarette.

„Hören Sie , MacGrady , wir setzen uns
dort in ein CafS. Wenn er ausgeht , benach¬
richtigen Sie uns sofort unauffällig ."

MacGrady lüftete den- Hut und ver¬
schwand.

ES ist unnütz, etwas darüber zu berichten,
was die beiden in dieser Wartezeit sprachen;
ies wäre überdies indiskret ; sie sprachen den
bei solchen Gelegenheiten üblichen Unsinn.
Kielte» sich zeitweise an den Händen und.

MacGrady scheuchte fie nach einer Stunde
aus.

„Er geht eben fort, zum Bahnhof!" meldete
er.

Die beiden Wood hatte längst gezahlt
— sprangen auf und verliehen das CafS.
Ziemlich weit vor ihnen ging der Mann,
den MacGrady ihnen wies. „Wir müssen
sehen, ihn zu überholen", erklärte Wood und
begann, sehr rasch zu gehen. Nach ein paar
Straßen überholten sie ihn. Kathleen sah ihn
verstohlen, aber genau an , dann berührte sie
Woods Arm, und sie bogen in eine Seiten¬
straße ein; irgendwo verschwand Herrn Al-
ringtons Hut und MaeGradys Melone hinter
ihm. -

„Nun ?" fragte Wood dringlich. ?
Kathleen zerrte an ihrem Handschuh.
„Bitte , halte mich nicht für verrückt", sagte

fie endlich leise, „aber ich kann eS ebenso-
wenig beschwören wie deine anderen Zeugen."

Wood sah sie fassungslos an . „Aber der
»Mann war doch glattrasiert ", murmelte er
dann . ,

Kathleen nickte trotzig. . -
„Ist er immer gewesen. Auch das Gesicht

ist so anders — nicht rin Schnitt — e8 kann
auch am Ausdruck liegen, weißt du — mtt
einem Wort , ich kann eS eben nicht be¬
schwören."

Wood schüttelte den Kopf. „Es ist furcht-
bar ", stöhnte er. nahm den Hut ab und fuhr
sich durch die Haare , „wie soll man arbei¬
ten, wenn die besten Zeugen Plötzlich ab»
schnappen? DaS geht doch nicht! Erst hast du
gesagt, du kennst ihn — erst wolltest du alle^
besser machen als der Aard ^ und nun er-.

kennst du ihn nicht mal wieder! Siehst du
nicht ein, wie fiheußlich das ist?"

„Ich seh's ja ein, gab Kathleen leG zu,
„aber ich kann doch keinen Meineid flhwv-
ren, bloß damit ihr auf dem Dard einen
Mörder habt . Und ich kann öS nicht beschwö¬
ren mit gutem Gewissen!"

„Dann wird wohl der Mann ekl Haube*-
künstker sein", murrte Wood, winkte einem
Taxi und sprach auf der Rückfahrt zu
Kathleens Wohnung kein Wort mehr.

Als sie ankamen, sah sich Wood verstohlen
um. Richtig, dort drüben stand Sergeant
OMurke, der für diesen Tag KathleenS Be¬
wachung bekommen hatte und grinste ein
wenig. Wood zuckte ärgerlich die Achseln und
folgte Kathleen die Treppe hinauf . Kathleen
schloß auf und sah gewohnheitsmäßig in den
Briefkasten. Ein Umschlag siel heraus . Er
war an sie adressiert. Sie riß ihn auf und
reichte daS Blatt , das er enthalten hatte,
Wood; sie war sehr blaß.

Wood las . „Sie waren wieder hinter mtr
her. Nun habe ich eS satt !" Kein Wort wer.
ter. Er drehte das Blatt herum, nirgends
ein Zeichen— nichts. Tr steckte es sorgfältig
zu dem ersteg: Brief und sah Kathleen mit¬
leidig an. Sein Groll war verflogen.

„Möchtest du mitkommsn?" fragte er dann.
„Km Nard bist du sicher, bis dein Onkel dich
nach Haufe bringen und bei dir bleiben
kann."

Kathleen bemühte sich zu lächeln.
„Schutzhaft?" fragt« sie dagegen, „Neben

Dank!"
Wortkarg verabschiedeten sie sich. Wood

wartete, bis er das Sicherheitsschloß ein-
schnappen und die Kette klirren hörte. Dann
ging er langsam die Treppe hinunter «nd
sick ücb uaib O'Rurke um.

„Sergeant ", sagte
Die ans,

W» ist sine gefährk
wenn etwas Passiert, da« r
was ich mit Ihnen mache.

Wood den Hard Kn« . s»ttU « -
einen TcKaaansM . Sergeant

g hatte vor « ner hasibey Stunde
t. daß ihm Alringivn enkkmnnen

HabM Sie auch schon bemevtt daß
in gesMossenen Räumen viel Wir
als um Mitternacht auf dem
Kirchhof?

Bratzdock trat in das Zimmer des
des RdutgsnLabors, „Weber Har,
sagle er mH setzte sich auf einen I
bequeme« Stahlstuhl , „hier habe ich
Netzen. Kck wäre Ihnen dankbar, ttzÜW
ihn ein«M höchst gründlich unter
nehmen woltten."

Harriman besah sich doch Ding,
schmutzig, verkrustet u»w halb zersaM«
chm lach so hinfällig , daß man eS nur
feinen Pityetten anfaflen zu können glauk

„Was ist eS denn?" fragte er neugierig
„Gehört zum Fall Zkugom' . « einte Bro ,

dock maulfaul . Dann sich er auf . Als er ar
Harrimans Gesicht noch immer Spannur
las , entschloß er sich plötzlich, zu rede».

„Paffen Sie auf , Harriman ; wir sind Hl
diesem dreimal gotwerstuchton Fall schon,
wieder festgesirhren. Ich meine nun, wir
müssen noch einmal bei M>am anfangen^
Versuchen Sie doch, was Sie aus diesem'
Ding herausbekommen können. Wir haben-
es bisher für ein Taschentuch gehalten, und'
da wir in der Leibwäsche der Frigoni genug«
Merkzeichen fanden, haben wir es nicht wei<
ter untersuchen lassen. Aber vielleicht ist eS.
meine ich jetzt, doch  eHvas anderes
dsukiill SM? Morts»

:res. WaG
»tzuna tsiaw
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Übertraf. Ein volles Lob zollte er dem restlosen
Einsatz aller Jungen , da er solchen nirgendwo
gesehen hat. Sein besonderes Augenmerk aalt
natürlich der Anwendung des technischen An¬
nens, da durch ihn in 2 Trainingskursen die
gesamte „Streitmacht" vorbereitet wurde.

„Gelobt sei, was hart macht", diesem Veit¬
wort wurden schon die Vor kämpfe  gerecht.
Die eigenartige Stimmung , die nun einmal
über einer Boxveranstaltung liegt, war im
Gaal von Anbeginn deutlich zu spüren. Bei
jedem Kampf gingen die Anhänger mit ihren
Lieblingen rasend mit. Diese Begeisterungstei¬
gerte sich noch dadurch, daß Nagold verhältnis¬
mäßig viele Vertreter in den Boxkämpfen
drin hatte, die von den Einheimischentüchtig
angeseuert wurden. Aber das schadete ja nichts,
im Gegenteil, die Jungen der verschiedensten
Gewichtsklassen boxten bis zum Umfallen, und
sie hatten wirklich keine Furcht, auch wenn die
Nase blutete.

Tie Kämpfe gingen jeweils über 3mal 2
Minuten . Sie wurden von Ringrichter Holz-
Warth,  K .-B. Zuffenhausen, gut über die
Strecke gebracht. Seine beiden Sekundanten
assistierten ihn fleißig und nahmen sich in den
Pausen ihrer ermatteten Schützlinge an. Es
ging „echt amerikanisch" zu. Die 20 Paarun¬
gen des Abends waren in knapp 3 Stunden
abgewickelt, Wohl auch dadurch, daß 2 k. o.-
Siege fielen und einige Kämpfe wegen Auf¬
gabe oder Disqualifikation vorzeitig abgebro¬
chen wurden.

Nach der Flaggenhissung am Sonntag vor¬
mittag vor dem Neuen HJ .-Heim begannen
die Sieger des Abends mit den Zwischen¬
runden.  Bei außerordentlich harten Kämp¬
en steigerte sich die Begeisterung. Die Ent-
cheidungen an: Nachmittag um 15 Uhr um die

Bannm  eist erschast  vor zahlreichen Eh¬
rengästen im überfüllten Saal zeigten ausge¬
zeichneten Sport mit unglaublichem Kampfes¬
mut. Am Schluß der Kämpfe wurden die
Dannmeister durch den Bannführer geehrt.
Der Gruß an den Führer und der Gesang der
Nationallieder bildeten den Abschluß.

Wir veröffentlichen heute die Bannmeister
1938/39 und deren Entscheidungskämpfe. Den
Verlauf der Bor- und Zwischenrunden geben
wir morgen bekannt.

Bannmeifter:
Papiergewicht L: Ter schlanke Theurer, Auf-

! bauschule Stagold, hatte in Ginader. Äef. 18
Stammheim, einen stämmigen kräftigen Jun¬
gen vor sich. Nach anfänglichen Vorteilen in
der ersten Runde durch Theurer war Ginader
derjenige, tvekcher in der zweiten Runde durch
Wuchtige Schläge an sich brachte und in der
Schlußrunde gab es noch eine aufregende aus¬
geglichene Schlacht. Sieger und Bann-
melfter Theurer,  Gef . 31 Ausbauschnle
NtMokd.

Fliegengewicht: Um den Titel kämpften Ma¬
ser, Gef. 25 Haiterbach, und Schnon, Gef. 25
Haiterbach. Wenn dies auch zivei Gefolgschafts¬
kameraden, bzw. Pereinskameraden waren, so
wurde dieser Kamps mit unerhörter Wucht und
kolossalem Einsatz geführt. Durch leichte Vor¬
teile in der 3. Runde wurde Schuon , Hai¬
terbach  Bannmeister.

Federgewicht: Rohm, Ges. 3V Wildberg,
gegen Kläger, Gef. 24 Nagold. Kläger  ge¬
lang es, dank seiner ausgezeichneten linken Gra¬
den und seiner taktischen Führung Sieger
und Bannmeister  zu tverden.

Leichtgewicht: Meinert , Aufbauschule Nagold,
gegen Schüttle, Gef. 18 Stammheim. Rach aus¬
geglichener 1. Runde gelang es Schüttle
durch große Zermürbungsarbeit nach 3 Runden
Sieger und Bannmeister  zu werden.

Weltergewicht: Böckle, Gef. 10 Lbcrnhausen,
Stickel, Gef. 24 Nagold. Dem harten nnd wuch¬
tigen Angriffsgeistdes Nagolders konnte Böckle
nur eine Runde stcmdhalken und verlor schon
in der 1. Runde. Sieger und Bannmei¬
ster  S t i cke l, Nagold.

Mittelgewicht -Z: Lauster, Gef. 2 Hirsau, und
Schaibl«, Gef. 18 Stammheim, kämpften hier
um den Titel . Der Favorit Lauster wurde von
dem mit großer Wucht und Kampfeseinsatz be¬
gabten Schaible zur Aufgabe gezwungen. Sie¬
ger und Bann in ei st er Schaible.  ^

Mittelgewicht0 : Diefenbach, Gef. 31 Aufbau¬
schule Nagold, gegen Rothfuß, Gef. 24 Nagold.
Durch größere Reichweite gelang es Diefenbach
in der I . Runde den Kampf ausgeglichen zu
gestalten, aber schon in der 2. Runde zermürbte
ihn Rothfuß durch dauernde harte Serien an
Kopf und Körper. Sieger und Bannmei»
st er Rothfuß.

Schwergewicht: Gentner, Ges. 20 Wildberg,

gegen Witt, Gef. 13 Liebenzell. Witt in Reich¬
weite und Größe seinem Gegner überlegen,
konnte vom Gongschlag den mit verbittertem
Ehrgeiz angreifenden Gentner immer abhalten.
Trotzdem Gentner mit einer kolossalen Schlag¬
kraft ausgestattet ist, gelang es ihn, nicht, den
mit linken Geraden ^ »greifenden Witt zu stop¬
pen. Sieger und Bannmeister Witt.

wirci clas Letter?
Wetterdericht Le» RetchSwetlerdtenNe»

Slisaabeort Stuttoart
Auf d. r Vorderseite des vor Schottland lie¬

genden Sturmtiefs , das sich allmählich auf-
füllt, wird milde Meeresluft herangeführt.
Das milde Wetter wird daher zunächst an-
danern und in Süddentschland wird bei
wechselnder Bewölkung die NiederschkagSnei»
gung gering sein.

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend: Wechselnde Bewölkung, im Süden zeit¬
weise föhnig auflockernd, geringe Rieoer-
schlagsnergung. zeitweise frisch Winde aus
Südwest, mild.

Voraussichtlich« Witterung bis Dienstag
abend: Weiterhin mild und leicht unbeständig.

Mtensteig, 15. Jan . Am Sonntagabend fand
in der hiesigen Abteilung des Arbeitsdienstes
ein Eintopfessen zu Gunsten des Winterhilfs¬
werkes statt. Die vielen Gäste nahmen das
Abendessen im neuen Tagesraum des Arbeits¬
dienstes ein unter Darbietungen des Grnppen-
musikzuges aus Freudenstadt.

Calmbach, 13. Jan . Fritz Kübler, Höfener-
straße, feierte seinen 80, Geburtstag. Er war
Holzhauer und übte diesen Berus nahezu 56
Jahre aus. Noch heute ist er stolz auf seine
Ehrenurkunden, die er anläßlich der 36- und
46jährigen Tätigkeit in Diensten der Württ.
Forstdirektionerhielt.

NichLbefriedigende Ergebnisse
bei der Zuchtsarrenverfteigerungin Freuden¬

stadt
Letzte Woche fand auf dem Schlachthof in

Freudenstadt wieder eine Farren -Versteigerung
statt, veranstaltet vom Fleckvieh-Zuchtverband
für den Sülchgau Herrenberg und vom Fleck-
vieh-Zuchtverbanddes württ . Unterlandes Lud¬

wigsburg. Ter Versteigerung ging vormittags
eine Tondcrkörung voraus. So gut einerseits die
Beschickung der Körung und der Versteigerung,
und so gut das Material der Tiere und der Be¬
such durch Interessenten war. so wenig konn¬
ten die Ergebnisse der Versteigerung befriedigen.
Die Kauflust war — mit Ausnahme bei den
Tieren der ZuchtwertklaflenI und II, teilweise
auch noch IN — so gering und die gebotenen
Preise von einer Höhe, daß zahlreiche Tiere von
den Züchtern nicht abgegeben wurden.

Einen Farren der ZuchtwertklaffeU kauM
die Gemeinde Dcckcnpsronn  um 1930 NM.
von K. Bött, Kusterdingen. Züchter Joh . Bolz,
Licbctsberg, verkaufte einen Farren der glei¬
chen Klasse um 1910 RM . an die Gemeinde
Erkenbrechtsweiler, Kr. Nürtingen. Die Ge¬
meinde Simmozheim  kaufte einen Zucht-
sarren der Wrrtklasse HI um 1030 RM . von
I . Birenbaum, Schöckingen.

vss Neueste in Klirre
I,vtrtv kreixoissa aus aller Welt

Nach einer zusammenfassenden Meldung des
Hauptquartiers wurde bei dem gestrigen Vor¬
marsch der nationakspanischen Truppen ein Ge¬
biet mit einer Gesamtbevötkerung von 200 000
Personen vom bolschewistischen Joch befreit.
Mehr als 50 Klm. Küste ging i« de« Besiß der
Rationalen über. Bei den eingenommene« 88
Ortschaften befinden sichu. a. auch Conrevalles,
Montornes und Molla. Rach der Einnahme
Tarragonas rückte die spanisch- marokkanische
Division General Hagues in Eilmärsche» längs
der Küste vor und befand sich in der Nacht be¬
reits 15 Kilometer nordöstlich von Tarragona
entfernt.

Während eines Angriffes japanischer Bomber
auf Tschungiing am Sonntag kam es über der
Stadt zu heftigen Lustkämpfen mit chinesischen
Jagdflugzeugen. Es gelang dabei der japanischen
Luftwaffe, fünf chinesische Maschinen, sämtlich
sowjetrnfsischen Typs, abzuschießen.

A3.-Grossô UrltemdvrFO. m. d. H. —OekLmUsitvNL:O. Loesvsr,  Ltvttksrt, I-'rje8rj<:d8trLÜo 13.
Verlagslslter uv6 vsrLtrtv. 6o!ir!kt!o!ter kilr Vesamt-
Ivtialt äor 6a1iv »rrv 2l6- V̂Lekr* einselilieüttelr ^ vLeißvntsil

k' rivüriok kl» r»s 8o !ivolu , Oaiv.
Vsrlaz : LellVLrLvalä-̂ VLcdtO.m.b.8 . KoiattoosdrucLr

X. ÖsisoklLzor'scd« Luodöruckersi , Oslv.
l) . X. XII . 38: 8838. 2ur 2eit irt kroisiist « kr . 4 zülttx.

Amtliche Vekanntmachungen.
VertkMtthSG-reise flirS-eiselmlM«
«bk» Rmtr» 3«»»«r bk AM m ».

Nachstehend gebe ich die Dritte Verordnung des Württ . Wirt¬
schaftsministers — Preisbildungsstelle — über Verbraucher-
Höchstpreise für Speifekartoffeln vom 29. Dezember 1938 in der
für den Kreis Calw maßgebenden Fassung bekannt:

81
1. Für die Abgabe von Speisekärtoffeln an Kleinderter-

ler und Verbraucher  werden nachstehende Höchstpreisc
festgesetzt:

Gelbe Sorten:
t- — -

«»8 s 2 >-.
rZ -xZZ

«« T

ALZ

s .̂ ZH

AZ - « s LadenpreisundKleinMarkt¬
preisbei

Abgabe-von

5kx

Preksgebket V : RM. RM. RM. Rpfg.
Januar 1939 3.35 3.45 3.65 4L
Februar 1939 3.45 3.55 3!75 4S
März , April 3.60 3.7Ü 8.90 45
Mai , Juni . Juli,
August 1939 3.75 3.85 4.05 46

Preisgrbiet T : ;
Januar 3.30 3.40 8.60
TebrUar S.4V 3.50 3.70 4
Mär ». April 3.85 3.65 3.85 46
Mat , Juni,
Juli , August 3.V0 3.80 4 — 4s

Peeisßebkei V r
Januar _ 3.20 —
Februar 3.30
März , April 3.4S
Mai , Juni,
Juli , August — — 3.60 —

Weiße , rot« unkt bkane Sorte« :
Prelügebiet B: RM. RM. RM. Rpfg.

Januar 3.05 3.15 3.35 39
Februar 3.15 3.25 3.45 40
März , April 3.30 3.40 3.60 42
Mai , Juni,
Juli , August 3.45 3.55 3.75 43

Preisgebket E:
Januar ' 3 — 3.10 3.30 39Februar 3.10 3.20 < 3.40 40
Marz , April 3.25 3.35 3.55 42
Mai , Juni,
Zull, August 3.40 3.50 3.70 43

Preisgebiet D:
Januar — — 2.90
Februar — — 3.—
März , April s
Mai , Juni,
Juli , August 1

3.15 —

3.30 —

Sorten „Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen" und „Eifeler
Platte " um 2 RM . je 50 kg.

3. Die für Weiße, rote und blaue Sorten festgesetzten Ver¬
braucherpreise erhöhen sich für die Sorte „Königsberger Blau¬
blanke" um 1 RM . je 50 kx.

Stuttgart , den 29. Dezember 1938.
Der Württ . Wirtschaftsminister."

Die Zuschläge für Lieferungen frei Keller des Verbrauchers
bleiben unverändert.
Zu dem Preisgebiet  L gehören die Gemeinden:

Neuenbürg und Birkenseld,
zu dem Preisgebiet  6 die Gemeinden:

Calw, Altensteig, Bernbach, Calmbach, Dennach, Dobel, Enz-
klösterle, Herrenalb, Höfen, Loffenau, Nagold, Neusatz, Ro¬
tensol, Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengen¬
hardt, Bad Wildbad,

zu dem Preisgebiet  v alle übrigen Gemeinden des
Kreises.

Cakkv, den 12. Januar 1989.
Der Landrat:

I . V.: Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

Mnterhilfswerk des deutschen Volkes
S«t»srnpv« Tain»

Ausgabe der Kshleitguischeiae siir des Mimst ÄNM«
BuchstabeA — 6 aln Di enstag . den 17. 1. von 14 — 17 Uhr

. L — Z . Mittwoch. . 18. 1. , 14— 17 .
Var Ortobeanftragto de« W- W.

8. Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Verbraucher¬
höchstpreise erhöhen sich für die Sorten „Juli " (Nieren), „Kö-
tiigsberger Gelbblanke" Md „Kuppinger" um 1 RM ., für die

6slw , aen i; . Januar i-ZA.

unsere liebe, frohe

KlizabetI)
wuräe uns frelttgmorgen äurch einen jähen 6oä in Palermo
(5irilien) entrissen, wenn eine lleberfvhrung sich ermög
liehen läßt, werten wir ihre Leisetrung noch bekannt geben.

In tlelim Lelä
?amiiir5ksur

llequiem VIenstsgmorgen7' ° Uhr.

kakrräüsr
kn allen Preislagen

«uk IVdndck»KatenradluNM

MMtz»tzitz Ŝ ssssW
„Ich Hütte nie gedacht,daß ich die Schmerze« je berttsesntttiiuH-r."
Frau K. Becker, Witwe, Waldenburgi. Schlesien, LLHotMA A
schreibt uns am 11. 3. 1938: „Seit 15 Jahren fast litt ich an GlisSeW
reißen. Nachts fürchtete ich mich schon ins Bett zu gehen, ich konnA
nicht liegen und nicht gehen. Es kam so weit, daß ich mestze Arbe«

nicht mehr machen konnte. Ich hatte
furchtbare Schmerzen. Mein Leid
wurde als Ischias fsstgsstellt und
chronisch bezeichnet. Ich habe altes
sucht!, konnte aber nichts finden,
mir die Schmerzen vertrieb. Durch eiri
Apotheke wurde ich aus Togal aufmex.
sam und mit großem Vertrauen kaufH
ich es mir. Es dauerte ja lange, ehe
anschlug, denn meine Leiden waren
tief gewurzelt. Aber als ich das 3. groß
Glas fast verbraucht hatte, wurde ich
Hilfe gewahr. Nun, nachdem ich 12 große
Gläser verbraucht habe, kann ich wieder
ohne Schmerzen schlafen und mit un-

_endlichem Dank berichte ich Ihn«
die,es. Ich bin nun 70 Jahre alt und hätte nie gedacht, daß ich die
Schmerzen je verlieren würde."
Die Erfahrungen anderer sind wertvollI Der Bericht von Fra»
Becker ist einer von vielen, der uns unaufgefordertaus Dankbar¬
keit zugegangen ist. In der Tat hat Togal  Unzähligen bei Rheuma,
Gicht Ischias, Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Er-
kältungskrankheiten. Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
ES hat keine schädlichen Nebenerscheinungen und die hervorragende
Wirkung des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren
bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
einen Versuch— aber nehmen Sie nur Toga ll  In allen Apo¬
theken erhältlich. RM. 1.24.

Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz! Es ist mit
interessant««, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Ge¬
sunde und Kranke ein guter Wegweiser. Sie erhalten es aufWunsch kostenfrei und unverbindlich vom Togalwerk Münchenwusch kostenfrei
27/283.

Ucklrpisl« tßok, tsl«
rsrast ^ esnüer  IVlllzl Kirzsl

«VS» « .amu « » "
Der neue scbsuspislerisciie Lrkolx einer / arati leancker.

Heute S.ro vlirt

ZVss neu kürs 6üro ist gemacdt
virä rtets von
lVUllilbekAergeknackt.

AK : - esteeAttstiie
ist

riee LeÄtt-kyLsesee.
Lenütrsn 8is üsslialb kür

llirs ^ nkünäixungen 61s

ÜlMNMVlM

Gut möbliertes

Zimmer
in sonniger Lage an geordnttsn
Herrn sofort zu vermieten.

Trautwein , Schlotzberg 1
nickt Hvkrvt —

Helrck verze «««»

Ein Paar

LWlWeikk
setzt dem Brvtzans am»

» . Kiwi«», «kze- »« »-
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